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Liebe Leserinnen und Leser 
Liebe Freilichtbühnenfreunde und
–freundinnen

Eines scheinen wir in den letzten Mona-
ten der Pandemie gelernt zu haben: Das 
Wichtigste im Leben sind die Inzidenzen. 
Täglich die neuen Zahlen im Landkreis 
checken und überlegen, was man heute 
tun darf - vor allem wie - und was nicht. 
Unser Leben bewegt sich nach wie vor 
in diesem Rhythmus und das wird sich 
wohl so schnell auch nicht ändern.
Für die als Verein organisierten Ama-
teurfreilichtbühnen galten bislang die 
Kontaktbeschränkungen, wie sie auch 
im privaten Bereich gelten, Proben auf 
den Bühnen waren deshalb so gut wie 
nicht möglich. Erst kurz vor Redak-
tionsschluss sind nun Bestrebungen 
der Landesregierungen erkennbar, den 
Amateurtheatern im Hinblick auf Auf-
führungen im Sommer bei einer 7-Ta-
ge-Inzidenz unter 100 das Proben im 
Freien unter besonderen Bedingungen 
zu ermöglichen. Dies allerdings nicht 
einheitlich, sondern wie schon gewohnt, 

von Bundesland zu Bundesland ver-
schieden. Ein Blick in die jeweils gülti-
gen Verordnungen der Länder oder eine 
Nachfrage beim Landratsamt ist des-
halb in jedem Fall ratsam.
Der VDF hat mit der Aktion SICHER.
THATER.ERLEBEN schon im März auf 
diese missliche Situation aufmerksam 
gemacht. Wir berichten darüber auf den 
Seiten 4 und 5. Die Freilichtbühne Bad 
Bentheim versuchte ebenfalls schon 
im März erfolglos, mittels eines Eilan-
trages an das Niedersächsische Ober-
verwaltungsgericht die Möglichkeit des 
Probens zu erklagen. Darüber berichten 
wir auf Seite 16.
Die Verbandsarbeit im VDF war und 
ist durch die Pandemie stark einge-
schränkt. Sitzungen und Tagungen fan-
den ebenso wie Jugendveranstaltungen 
online statt. Ob sie im Herbst wieder 
als Präsenzveranstaltungen stattfinden 
können, steht noch in den Sternen, die 
Planungen gehen -zumindest teilweise- 
optimistisch davon aus.
Trotz allen Übels gibt es kreative Büh-
nen, die ihr Vereinsleben mit fantasie-

vollen Inhalten lebendig halten. Über 
einige berichten wir ab Seite 23. Andere 
wiederum dürfen in der Coronazeit die 
Erfolge vergangener Tage noch einmal 
genießen, wie die Freilichtbühne Donau-
wörth, die den begehrten Bayerischen 
Amateurtheaterpreis „Larifari“ für ihre 
letzte Inszenierung mit coronabedinger 
Verzögerung erhalten hat (Seite 20). 
Es gibt natürlich auch in dieser Ausgabe 
gute Nachrichten: Die Waldbühne Ot-
ternhagen erhielt einen Zuwendungsbe-
scheid als Förderung für ihr Requisiten-
lager (Seite 17) und beim Naturtheater 
Reutlingen gehen die Planungsarbeiten 
für das neue Betriebsgebäude in die 
Endphase (Seite 18). 
Keine Frage, es geht weiter bei den 
Amateurfreilichtbühnen, allen Inziden-
zen zum Trotz.
Wir bedanken uns bei unseren Förde-
rern für die Unterstützung und bei den 
Lesern für ihr Interesse. Alle gemein-
sam hoffen wir auf eine baldige Rück-
kehr auf die Bühnen.

Editorial

Heribert Knecht
Vizepräsident des VDF

Wolfgang Schiffelholz
Präsident des VDF

Foto © Archiv Theater Donauwörth e.V. Foto ©  Archiv Freilichtbühne Hallenberg

2 Fotos aus alten Tagen
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Unter dem Motto SICHER.THEATER.ERLEBEN hat der VDF im März eine deutsch-
landweite Kampagne gestartet. In Verbindung mit dem Hashtag #füreuchfüruns 
macht er auf die momentanen Zustände an den Amateurfreilichtbühnen aufmerk-
sam.

Mit dem erneuten Lockdown im Dezember mussten die Freilichtbühnen alle Vorbe-
reitungen für ihre Sommersaison 2021 zurückstellen. Seit diesem Zeitpunkt warten 
die Verantwortlichen auf eine politische Entscheidung, ob und wann Proben für die 
Theaterstücke wieder möglich sind. Bereits seit letztem Jahr liegen nicht nur für die 
Besucher der Freilichtbühnenveranstaltungen, sondern auch für die Aktiven bei den 
Proben entsprechende Hygienekonzepte an den Bühnen vor. Vielerorts dürfen diese 
jedoch an den VDF-Bühnen nicht umgesetzt werden, obwohl die Proben ab März/
April im Freien durchgeführt werden. Stattdessen werden den Amateuren die jeweils 
im privaten Bereich gültigen Haushalts-Regelungen (ein Haushalt plus eine weitere 
Person bei einer Inzidenz über 100) vorgeschrieben. Diese Vorgabe lässt sich im 
Theaterbereich schlecht oder gar nicht umsetzen. Bei Outdoor-Proben wäre jedoch 
mit einer Ansammlung von Aerosolen bei Einhaltung der allgemein vorgeschriebe-
nen Abstands- und Hygieneregelungen nicht zu rechnen.

SICHER.THEATER.ERLEBEN soll auf die zum Teil prekäre Situation der Freilichtbüh-
nen aufmerksam machen. In Form eines kurzen Videos melden sich Vertreter von 
acht Freilichtbühnen sowie Präsident und Vizepräsident des Verbandes, Wolfgang 
Schiffelholz und Heribert Knecht, zu Wort. Das Video wird über die sozialen Medien 
verbreitet.

Anmerkung des Präsidiums: Während der Corona-Pandemie haben wir gelernt, dass 
sich – fast täglich – Verordnungen und Maßnahmen ändern können. Somit könnten 
Teile des oben aufgeführten Textes zum Zeitpunkt der Drucklegung bzw. des Ver-
sandes eventuell nicht mehr aktuell sein. Dies bitten wir zu entschuldigen.
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mit einer Ansammlung von Aerosolen bei Einhaltung der allgemein vorgeschriebe-
nen Abstands- und Hygieneregelungen nicht zu rechnen.

SICHER.THEATER.ERLEBEN soll auf die zum Teil prekäre Situation der Freilichtbüh-
nen aufmerksam machen. In Form eines kurzen Videos melden sich Vertreter von 
acht Freilichtbühnen sowie Präsident und Vizepräsident des Verbandes, Wolfgang 
Schiffelholz und Heribert Knecht, zu Wort. Das Video wird über die sozialen Medien 
verbreitet.

Anmerkung des Präsidiums: Während der Corona-Pandemie haben wir gelernt, dass 
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Teile des oben aufgeführten Textes zum Zeitpunkt der Drucklegung bzw. des Ver-
sandes eventuell nicht mehr aktuell sein. Dies bitten wir zu entschuldigen.
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Die besten Stücke für die Freilichtbühne  
 

Heidi Faltlhauser Der mit dem Teufel tanzt 
Eine schier höllische Komödie in 2 Akten  

für 6 Damen – 6 Herren – 3 Kinder - diverse Komparsen – 1 Deko 

S. Kolb / J. Seebacher Die Geierwally 
Volksstück in 4 Akten nach dem Roman von Wilhelmine von Hillern  

für 5 Damen – 7 Herren – diverse Komparsen – 2 Deko’s 

Josef Schoder Madam Bäurin  
Volksstück mit Musik in 3 Akten nach dem Roman von Lena Christ 

für 11 Damen – 9 Herren – diverse Komparsen – 5 Deko’s 

Reinhard Seibold Ois paletti oder A bisserl Mafia muaß scho sei 
Komödie al dente in 3 Akten  

für 5 Damen – 5 Herren – 1 Mädchen – 1 Junge – 1 Deko mit 3 Bildern 

Fordern Sie unseren Gesamtkatalog an oder besuchen Sie uns auf unserer Homepage 
www.mundart-verlag.de. Oder rufen Sie uns einfach an, wir beraten Sie und helfen Ihnen 

gerne, das für Ihre Bühne richtige Stück zu finden. 
 

   

Ein hashtag fürs Freilichttheater
Die Nerven liegen blank, alle sehnen 
sich nach ein bisschen Normalität, am 
liebsten die alte, aber auch eine neue 
mit anderen Vorzeichen sprich Hygie-
nekonzepten und Abstandsregeln wür-
den alle akzeptieren. Endlich wieder 
in der Stadt bummeln, Freunde treffen 
und auf einen Kaffee oder ein Bier in 
die Kneipe, endlich wieder ins Theater. 
Der letzte Punkt ist nicht nur für das 
Publikum wichtig, sondern auch für die 
Theatermacher auf der Bühne und hin-
ter den Kulissen. Gerade für die Frei-
lichtbühnen drängt jetzt die Zeit. Wer 
im Sommer im Freien Theater spielen 
und seine Zuschauer begeistern will, 
muss jetzt proben, bauen und schnei-
dern. Doch die Vorgaben erlauben bis-
her keine Zusammenkünfte, auch nicht 
an der frischen Luft und auch nicht mit 
ausgeklügelten und passgenauen Hy-
gienekonzepten.

Deshalb hat sich der Verband Deutscher 

Freilichtbühnen, dem das Naturtheater 
Reutlingen seit vielen Jahren angehört, 
etwas einfallen lassen - eine Kampa-
gne mit einem hashtag. Der hashtag 
#füreuchfüruns soll auf die Situation 
der Amateurfreilichtbühnen aufmerk-
sam machen, die bei einem weiteren 
Saisonausfall um ihre Existenz fürchten 
müssen. Der Faktor Zeit spielt eine gro-
ße Rolle, und den Theatervereinen läuft 
momentan die Zeit davon. Und so for-
dern die Bühnen mit der Stimme ihres 
Verbandes eine klare Ansage bis Anfang 
April - sonst gelingt eine gute Vorbe-
reitung nicht mehr, weder zeitlich noch 
qualitativ hochwertig.
Zurück zum hashtag: der wird natür-
lich - wie es üblich ist - in den sozialen 
Medien beworben und verbreitet. Dazu 
gibt es eine Pressemitteilung, die auch 
in gedruckten Zeitungen zu lesen ist. 
Und quasi als Sahnehäubchen wurde 
ein kleines Video gedreht, in dem Vor-
stände und Spieler zu Wort kommen. 

Dieses Filmchen kann man sich eben-
falls in den sozialen Medien anschauen.
Das Naturtheater Reutlingen unter-
stützt diese Kampagne aus voller Über-
zeugung, denn wie viele andere Kul-
turschaffende auch zerbrechen sich 
die Verantwortlichen im Wasenwald 
die Köpfe und spielen eins ums andere 
Szenario und strapazieren die Taschen-
rechner. Alle sind bereit, sich jetzt auf 
der letzten Wegstrecke ins Zeug zu le-
gen, um im Sommer den imaginären 
Vorhang zu öffnen und das Publikum zu 
begrüßen - fast wie vor Corona, nur ein 
bisschen anders, aber mit Theaterfreu-
de auf der Bühne und in der Zuschauer-
halle.

BM
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Leider geht es den Freilichtbühnen immer 
noch miserabel

Wer hätte das jemals gedacht, dass wir 
wegen einer Pandemie, hier bei uns in 
Deutschland, solche gravierenden Ein-
schränkungen in unserem privaten und 
beruflichen Leben sowie bei unseren 
geliebten Bühnenaktivitäten würden 
hinnehmen müssen.
Auch wenn wir uns nun schon seit 
mehr als einem Jahr mit den Auswir-
kungen dieser Pandemie herumpla-
gen, ist das befreiende Licht am Ende 
des Tunnels immer noch sehr klein. 
Noch bis vor einigen Wochen haben 
unsere Bühnen ihre Planungen auf 
eine mögliche Spielsaison in diesem 
Sommer ausgerichtet. Doch wurden 
viele Entscheidungen aus dem Vorjahr, 
die für 2020 geplanten Stücke auf die-
ses Jahr zu verschieben, in Anbetracht 
der fortdauernden Lage über Bord ge-
worfen. Relativ kurze Spieldauer und 
möglichst wenige Mitwirkende war die 
Prämisse.
Einige Bühnen hatten von vorneher-
ein, vorausschauend und vorsichtig die 
Stückauswahl nach diesen eher unüb-
lichen Kriterien für große, weiträumi-
ge Freilichtbühnen getroffen. 

Die Rollen wurden verteilt, die (Lese-)
Proben über unterschiedliche digitale 
Formen vorgenommen. Aber irgend-
wann ist dieser Drops auch gelutscht 

und die Proben müssen auf die Büh-
ne verlegt und die Handlung in Szene 
gesetzt werden. Doch wie, wenn die 
jeweils geltende Coronaschutzverord-
nung (CoronaSchVO) hierfür einen sehr 
strengen Maßstab, was Teilnehmerzahl, 
Abstand u.s.w. betrifft, anlegt.
Diese Auflagen und Einschränkungen 
gelten ja sinngemäß auch für die an-
deren notwendigen Arbeiten einer Sai-
sonvorbereitung, wie z.B. Bühnenbau, 
Kostüm- und Requisitenerstellung, 
Technikaufbau für Beschallung und Be-
leuchtung.
Während einige Bühnen auf allen Ebe-
nen und mit allen Ämtern versucht ha-
ben örtliche Regelungen zu erreichen, 
haben andere schon aufgegeben.
Der Zeitraum zur vernünftigen Saison-
vorbereitung, für die Regiearbeit und 
die anderen Gewerke, wurde einfach zu 
knapp, um sie mit Qualität zur Premie-
renreife zu führen.
Wieder anderen fehlte einfach eine Per-
spektive für den Spielbetrieb im Som-
mer.
Welche Auflagen gelten für die Zu-
schauerränge? Wieviel Besucher dürfen 
tatsächlich eine Aufführung besuchen? 
Wie ist das mit den umfangreichen Hy-
gienemaßnahmen? Darf es ein Catering 
geben? Wie können die Zu- und Abgän-
ge für die Toilettenbenutzung gesteuert 
werden? Und noch eine unbekannte 

Größe: Wieviele Besucher nehmen trotz 
aller Maßnahmen das Spielprogramm 
an und besuchen die Aufführungen?
Nach all diesen Fragen zur praktischen 
Abwicklung kommen noch Überlegun-
gen zur finanziellen Einschätzung. Denn 
auch bei unseren ehrenamtlich geführ-
ten Freilichtbühnen entstehen Produkti-
onskosten, die bezahlt werden müssen. 
Außer den laufenden Kosten kommen 
Beträge für Tantiemen, Gema, KSK 
u.s.w. hinzu. Dann werden Hochrech-
nungen angestellt, wieviele Besucher 
denn mindestens kommen müssen, um 
die Saison möglichst plus-minus-null 
über die Bühne zu bekommen. Da könn-
te glatt Karl Valentin zitiert werden mit 
seinem Spruch: „Früher war auch die 
Zukunft viel besser.“
Aber neben den finanziellen Überle-
gungen steht die Sorge um die Mitwir-
kenden im Fokus. So haben die meisten 
Bühnen die Absicht, auf jeden Fall zu 
agieren. Wenn tatsächlich kein norma-
les Sommerprogramm möglich sein 
sollte, dann soll es wenigsten andere 
Angebote und Programme geben. Ideen 
dafür gibt es genug.
Am Ende des Sommers schauen wir 
dann, was dabei herausgekommen ist.
Bleiben wir voller Hoffnung und opti-
mistisch. 

HK

Pyrotechnik
Aktuelle Hinweise der Schule für 
Sprengtechnik in Siegen:

1. Durchführung von Wiederholungs-
lehrgängen aktuell weiterhin unter-
sagt!

2. Wichtiger Hinweis für Befähigungs-
scheininhaber nach § 20 SprengG 
Verlängerungen nunmehr bis einschl. 
31.12.2021 ohne Fachkundenachweis

Die Maßnahmen zur Eindämmung der 
Corona Pandemie führen daher aktuell 
dazu, dass der Besuch eines Wiederho-
lungslehrgangs nach dem Sprengstoff-
recht, der eigentlich zur Verlängerung 
des Befähigungsscheins zwingend er-
forderlich ist, nicht fristgemäß erfolgen 
kann. 
Deswegen haben sich Bund und Länder 
auf folgende pragmatische Vorgehens-
weise verständigt: Die Befähigungs-
scheine können auch ohne erneuten 

Nachweis der Fachkunde (Wiederho-
lungslehrgang) befristet bis zum 31. De-
zember 2021 verlängert werden, wenn 
alle weiteren Voraussetzungen vorlie-
gen.

Ergänzender Hinweis des VDF:
Wir bemühen uns um einen neuen 
Grundlehrgang in der letzten Märzwo-
che 2022 an der Sprengschule in Siegen. 
Sobald der Termin steht, werden wir die 
Bühnen informieren.                              HK



8 < zum Inhaltsverzeichnis

Die diesjährige Vorstandssitzung des 
VDF -Region Süd- konnte, wie vieles 
andere auch, nur online stattfinden. 
Und so „trafen“ sich die Vorstands-
mitglieder am Samstag, 13. März, um 
14 Uhr vor ihren jeweiligen Computer-
bildschirmen. Wolfgang Schiffelholz 
begrüßte die Teilnehmer herzlich zur 
Videokonferenz. Ein besonderer Gruß 
ging an den Ehrenvorsitzenden Lud-
wig Hofmann, der sich ebenfalls zuge-
schaltet hatte.

Eine verlorene Saison

Wolfgang Schiffelholz begann seinen 
Rechenschaftsbericht mit einer Rück-
schau auf das von der Corona-Pan-
demie geprägte Jahr 2020 und deren 
unmittelbaren Einfluss auf die Freilicht-
bühnen im ganzen Land. Proben konn-
ten nicht mehr stattfinden, der bereits 
vorangeschrittene Bühnenbau musste 
eingestellt werden. Bald darauf trafen 
die ersten Meldungen von Bühnen ein, 
die sich entschlossen hatten, die Sai-
son 2020 abzusagen und auf 2021 zu 
verschieben. Ein großer Teil der Büh-
nen war zunächst noch zuversichtlich, 
musste sich später aber den Gegeben-
heiten beugen. Einige wenige Bühnen 
spielten mit einem entsprechenden 
Hygienekonzept. Im Großen und Ganzen 
war es für die Freilichtbühnen jedenfalls 
eine verlorene Saison und der Frust bei 
den Bühnen war groß.
Hinzu kamen bei einigen Bühnen durch 
das Ausbleiben der Einnahmen Prob-
leme mit der Finanzierung der bereits 
getätigten Saisonausgaben und der 
laufenden Kosten. Vereinsinterne Tref-
fen waren lange Zeit nicht möglich, die 
Telefone liefen heiß und Onlinemeetings 
gewannen an Popularität. Klar erkenn-
bar war, dass alle Bühnen auf die Saison 
2021 setzten. 

Finanzieller Ausgleich ließ auf sich 
warten

Was den finanziellen Ausgleich in den 
Kulturbetrieben, insbesondere bei den 
Amateurbühnen, für die ausgefalle-
ne Saison angeht, tat sich die Politik 
anfangs schwer, entsprechende Pro-
gramme aufzulegen. Zunächst gab es 
Programme für Hauptberufliche, Ein-
zelkünstler und selbständige Kultur-
schaffende, die auf eine entsprechende 
Unterstützung angewiesen waren. Die 
Amateurbühnen aber waren und sind 
zu einem großen Teil auf das Entgegen-
kommen von Städten und Landkreisen 
oder ihrer Sponsoren angewiesen.

Wolfgang Schiffelholz wies explizit auf 
folgende Programme hin: Neustart Kul-
tur und die Überbrückungshilfen I – III. 
Informationen über diese Program-
me werden regelmäßig per Mail an die 
Vereinsvorstände gesendet. Außerdem 
gibt es Programme der Länder, so in 
Hessen als Soforthilfe für Vereine das 
Förderprogramm zur „Weiterführung 
der Vereins- und Kulturarbeit“ und 
auch Baden-Württemberg verfügt über 
ein umfangreiches Hilfsprogramm für 
Amateurbühnen, das entsprechend in 
Anspruch genommen wird.
Eine Übersicht über alle Fördermaß-
nahmen von Bund und Ländern ist auf 
der Coronaseite der VDF-Homepage 
verlinkt.

Kritisiert werden von den Bühnen die 
oftmals sehr umfangreichen und nur 
schwer verständlichen Antragsformali-
täten, die von „Amateuren“ nur unzu-
reichend durchschaubar und ausfüllbar 
sind. Fördergelder müssen teilweise von 
Steuerberatern oder Wirtschaftsprüfern 
beantragt werden. Allerdings profitieren 
zwischenzeitlich schon einige Bühnen, 
die sich entsprechende Mühen gemacht 
haben, von Unterstützungsgeldern des 
Bundes und der Länder. Derzeit sind 

dem Verband auch keine Vereinsinsol-
venzen bekannt. Grund hierfür dürfte 
eine ausreichende Rücklagenbildung in 
den Vereinen sein, aber auch, dass bei 
rechtzeitigen Absagen hohe finanzielle 
Ausgaben vermieden wurden.

Saison 2021 mit großen Anlaufschwie-
rigkeiten

Die großen Hoffnungen auf die Saison 
2021 haben sich nicht bewahrheitet. 
Erneut sind in allen Bundesländern 
Kontakteinschränkungen im privaten 
Bereich gegeben, wie die weitere Ent-
wicklung sein wird, wird sich zeigen und 
ist nicht vorhersehbar. Bisher haben 
erst sieben Bühnen ihre Spieltermine 
online auf der Homepage eingegeben, 
andere haben ihre Veranstaltungen be-
reits abgesagt. Frühes Entscheidungs-
kriterium ist hierbei, dass aufgrund der 
Kontaktbeschränkungen derzeit keine 
Proben - ausgenommen Onlineproben 
- möglich sind. Eine Durchführbarkeit 
der Veranstaltungen im Sommer unter 
„normalen“ Bedingungen ist ebenfalls 
mehr als fraglich.

Die Durchführbarkeit der bislang für 
2021 geplanten Verbandsveranstaltun-
gen steht ebenfalls auf wackligen Fü-
ßen. Der Jugendtreff am 27./28. März in 
Wüstenrot wurde abgesagt. Als nächste 
Veranstaltungen stehen im September 
das Jugendcamp in Ötigheim und an-
schließend am 8.-10. Oktober die Ar-
beits- und Jahrestagung in Oppenau an. 
Beide Termine sind noch nicht planbar, 
was die Präsenz der Teilnehmer und 
entsprechende Workshops angeht.

Veranstaltungskalender abgesagt

Der Veranstaltungskalender 2020 hatte 
eine Auflage von 60 000 Stück. Schif-
felholz bedankte sich ausdrücklich bei 
Magnus Ronge vom VDF-Nord für die 
umfangreiche Arbeit mit dem Layout 

Vorstandssitzung Online des
VDF -Region Süd- am 13. März 2021
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des Veranstaltungskalenders. Aller-
dings war die ganze Arbeit im vergange-
nen Jahr für die (Altpapier-)Tonne. Hier 
spricht Schiffelholz seinen Respekt für 
die Mitgliedsbühnen aus, die alle klag-
los die Kosten für die Bühneneinträge 
überwiesen haben. Der geschäftsfüh-
rende Vorstand des VDF hat in seiner 
Onlinesitzung am 02.11.2020 einstim-
mig beschlossen, für das Jahr 2021 kei-
nen Print-Veranstaltungskalender zu 
erstellen, weil es absehbar war, dass es 
erneut zu massiven Spielplanänderun-
gen kommen würde. 

Die Kasse ist ausgeglichen
 	
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
der Kassenbericht vorgelegt und er-
läutert. Das Ergebnis 2020 ist gegen-
über dem coronabedingten Planansatz 
erfreulicherweise nur mit einem ge-
ringeren Minus ausgefallen. Der Haus-
haltsplan für 2021/2022 unterliegt der 
weiteren Entwicklung der Pandemie 
und geht für 2021 von einer Situation 
wie im vergangenen Jahr aus, für 2022 
optimistisch von einem „Normaljahr“.

Jugendtreff Wüstenrot musste abge-
sagt werden

In seinem Bericht zur Jugendarbeit 
geht Markus Krieger in Vertretung von 

Phillip Valentin (entschuldigt) auf das 
enttäuschende Jahr ein. Der geplante 
Jugendtreff in Wüstenrot wurde wegen 
Corona abgesagt. Es hatte bereits ein 
von Martin Rosenberg erstelltes virtuel-
les Konzept für Wüstenrot gegeben, das 
Interesse daran fehlte allerdings. 
Über die Ausrichtung des Jugendcamps 
im Herbst in Ötigheim ist man mit den 
Verantwortlichen im Gespräch. Die Pla-
nungen laufen parallel auch für ein Digi-
tales Camp wie in Mannheim 2020. Der 
Jugendleiterlehrgang in Niederstetten 
ist ebenfalls in Planung, aber zurzeit 
hängt alles in der Luft. Wolfgang Schif-
felholz lobt und dankt den Verantwort-
lichen der Jugend für ihre Arbeit und ihr 
Engagement.

Der Rückblick auf die Jahrestagung bei 
der Waldbühne in Sigmaringendorf fiel 
positiv aus: Die Präsenzveranstaltung 
war ein freudiges Ereignis für alle Teil-
nehmenden. Die Veranstalter hatten die 
Organisation unter den damals gültigen 
Corona-Vorschriften vorgenommen. 

Jahrestagung 2021 online oder doch 
mit Präsenz?

Die Vorstandschaft diskutierte intensiv 
und engagiert die Art der Durchfüh-
rung der Jahrestagung 2021. Wird es 
eine Präsenzveranstaltung, muss man 

Zimmer bestellen und notfalls wieder 
absagen, was zu Kosten führen könnte? 
Gibt es eine reine Arbeitstagung wie im 
vergangenen Jahr in Sigmaringendorf? 
Macht man eine Online-Konferenz?
Optimistische Stimmen schlagen eine 
Präsenzveranstaltung mit Workshops 
vor. Die Lehrgänge sollten kurze Ein-
heiten sein, notfalls online. Folgende 
Beschlüsse ergaben sich nach der aus-
führlichen Diskussion: Die Tagung wird 
auf 2 Tage (Samstagmittag bis Sonntag-
mittag) begrenzt, es soll 3 Workshops 
geben, z.B. Pyrotechnik, Poetry-Slam, 
Figurentheater. Die Vorstandsmitglieder 
machen sich Gedanken zu Themen und 
Referent*innen.
In einer Abschlussrunde bittet Wolfgang 
Schiffelholz um einen Sachstandsbe-
richt zu den einzelnen Bühnen. Er resü-
miert, dass alle Bühnen vor den gleichen 
Problemen stehen und die Durchfüh-
rung der Theatersaison 2021 bei wei-
tem noch nicht überall gesichert ist. Er 
wünscht sich, dass bei den Bühnen trotz 
Pandemie alle Mitglieder bei der Stange 
bleiben und bald wieder richtige Treffen 
möglich sein werden, sowie den Bühnen 
viel Erfolg und Durchhaltevermögen für 
die kommende Zeit.

BM

Kommentar zum Transparenzregister
Bescheid vom Bundesanzeiger Verlag löst Verwunderung aus

In den vergangenen Monaten haben 
viele unserer Mitgliedsbühnen, wie 
auch der VDF selbst, Rechnungen vom 
Bundesanzeiger Verlag erhalten. Auch 
wir haben uns verwundert gefragt: Wa-
rum? Wieso? Weshalb?

In dem Bescheid wird darauf verwiesen, 
dass der § 24 Absatz 1 des Geldwäsche-
gesetzes (GwG) in Verbindung mit Num-
mer 1 der Anlage 1 zur Transparenzre-
gistergebührenverordnung (TrGebV) die 

Rechtsgrundlage dafür bietet.
Freundlicherweise wird darauf hinge-
wiesen, dass zur Verringerung des Auf-
wandes für die Gebührenschuldner und 
das Transparenzregister die Gebühr 
für mehrere Jahre zusammen erhoben 
wird. In unserm Fall für die Jahre 2018 
bis 2020. Na toll, wie großzügig!
Auch wenn die jährlich berechneten Ge-
bühren nicht hoch sind und eigentlich 
aus der Portokasse beglichen werden 
könnten, bleibt die Verwunderung über 

den Aufwand.
Man könnte meinen, dass erneut „St.
Bürokratius“ wieder zugeschlagen hat 
und die typisch deutsche Gründlichkeit 
ihren Schabernack mit uns und allen 
als gemeinnützig anerkannten Vereinen 
treibt. Als hätten die Verantwortlichen 
in und an unseren Bühnen derzeit nicht 
wirklich andere Sorgen. Schließlich gilt 
alles Bestreben den Vorbereitungen für 
die hoffentlich erlaubte und damit mög-
liche Spielsaison 2021.
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Seit vielen Jahren findet in den ersten 
Wochen eines neuen Jahres im VDF 
-Region Nord- die sogenannte Klau-
surtagung, verbunden mit einer Vor-
standssitzung, statt.
Nicht so in diesem Jahr. Ursprünglich 
war die Klausurtagung schon lange an 
der Waldbühne Melle geplant. Doch 
auch diese Verbandsveranstaltung, die 
natürlich in Präsenzform angedacht 
war, fiel coronabedingt aus. Trotz gu-
ter Hygienekonzepte wollten wir der 
ausrichtenden Bühne den enormen zu-
sätzlichen Aufwand ersparen und alle 
Beteiligten vor einer möglichen Infek-
tion mit dem Covid-19-Virus schützen.

Auf Anregung des geschäftsführenden 
Vorstandes wurde am 29. Januar dieses 
Jahres eine digitale Vorstandssitzung 
durchgeführt. Die wichtigsten TOP gal-
ten der weiteren Planung für die in die-
sem Jahr anstehenden Veranstaltungen. 
Alle im Herbst stattfindenden Camps 
und auch die Jahres- und Arbeitsta-
gung werden erstmal in Präsenzform 
geplant. Dazu wurden auch Vorschläge 
für die zu planenden Arbeitskreise und 
Workshops besprochen. 
Da bei der Jahrestagung auch satzungs-

mäßig Wahlen anstehen, musste auch 
das weitere Verfahren zur Kandidaten-
suche für die Positionen des 1.Vorsit-
zenden und des Geschäftsführers dis-
kutiert werden. Beide Posteninhaber 
möchten nicht erneut kandidieren. Dazu 
wurde eine Art „Stellenbeschreibung“ 
erstellt und an die Bühnen verteilt.
Ein weiterer ganz wichtiger Punkt galt 
der Mitgliedsbeitragsregelung für die-
ses Jahr.
Der geschäftsführende Vorstand wurde 
beauftragt, diverse Beispielrechnungen 
zu erstellen, die schon der Einladung 
zur außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung beigefügt werden sollen.

Diese außerordentliche Mitgliederver-
sammlung wurde am 27. März in digi-
taler Form durchgeführt. Nachdem 28 
Mitgliedsbühnen als Teilnehmer fest-
gestellt wurden, war die Beschluss-
fähigkeit sichergestellt. Somit konnte 
über den wichtigsten TOP, Festsetzung 
des „Mitgliedsbeitrages in 2021“, dis-
kutiert und abgestimmt werden. Da 
bekanntlich in der Region Nord der Bei-
trag an die Besucherzahlen der Som-
merspielzeit geknüpft ist, musste eine 
Lösung gefunden werden. So gesehen 

beeinträchtigt die Covid-19-Pandemie 
nicht nur den Spielbetrieb der Freilicht-
bühnen, sondern auch die finanzielle 
Grundlage des Verbandes. Nach inten-
siver und fairer Diskussion wurde mit 
25 Ja-Stimmen eine pauschalierte Bei-
tragszahlung, unabhängig von den tat-
sächlichen Besucherzahlen, für dieses 
Jahr beschlossen.

Bei dieser Veranstaltung waren sehr 
deutlich das Zusammengehörigkeits-
gefühl und der Solidaritätsgedanke 
spürbar. Aus zahlreichen Wortbeiträgen 
wurde deutlich, wie wichtig den Bühnen 
die Arbeit des Verbandes und die rei-
bungslose Arbeit der Geschäftsstelle 
ist.
Und noch etwas Positives kann fest-
gestellt werden. Wenn so oft, auch im 
VDF und seinen Mitgliedsbühnen, über 
die negativen Begleiterscheinungen der 
Covid-19-Pandemie gesprochen wird, 
so hat auch an vielen Stellen der Ge-
meinsinn und die Solidarität mit- und 
untereinander wieder einen anderen, 
einen höheren Stellenwert erhalten.

HK

Vorstandssitzung und Mitgliederversammlung 
in der Region Nord erfolgen digital

Klausurtagung entfällt

Allerdings gibt es ja noch den freund-
lichen Hinweis, dass Vereinigungen die 
einen steuerbegünstigten Zweck im Sin-
ne der §§ 52 bis 54 der Abgabenordnung 
verfolgen und über eine entsprechende 
Bescheinigung des Finanzamtes ver-
fügen, sich gemäß § 4 TrGebV bei der 
registerführenden Stelle eine Gebüh-
renbefreiung ab dem Zeitpunkt der An-
tragstellung beantragen können. Diese 
Antragstellung ist nur online möglich. 

Der Aufwand ist nach meiner Feststel-
lung allerdings beträchtlich.
Es liegt in den Händen des Bundes-
finanzministeriums das Verfahren zu 
vereinfachen. Man könnte fast meinen, 
dass Procedere sei bewusst so kompli-
ziert gestaltet worden, um die Vereine 
dazu zu bewegen, die vergleichsweise 
geringe Gebühr einfach zu zahlen, statt 
von der Befreiung Gebrauch zu machen.
Das Ministerium wurde diesbezüglich 

bereits von verschiedenen Stellen, u.a. 
vom Bundesnetzwerk Bürgerschaftli-
ches Engagement (BBE) angeschrieben.
Da wir ja eine überwiegend optimisti-
sche Einstellung zu unserer Bürokratie 
und den politisch Verantwortlichen ha-
ben, warten wir geduldig auf die Ver-
schlankung des Systems.

HK
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Aus den hinlänglich bekannten Grün-
den fand die Bundestagung des VDF 
am 21.02. online statt. Verbandspräsi-
dent Wolfgang Schiffelholz konnte alle 
8 Präsidiumsmitglieder und die 6 De-
legierten begrüßen, die Versammlung 
war vollzählig.

Zur vergangenen Saison führte er aus, 
dass sie für alle Freilichtbühnen des 
Verbandes eine traurige und verlorene 
Saison war. Bedingt durch Kontaktver-
bote konnten zunächst keine Proben 
stattfinden, der Bühnenbau musste 
eingestellt werden und die sonst übli-
chen sozialen Kontakte in den Vereinen 
mussten auf Telefongespräche und Vi-
deokonferenzen reduziert werden. Spä-
ter wurde immer klarer, dass Veranstal-
tungen vor Publikum wenn überhaupt, 
dann nur sehr eingeschränkt möglich 
sein werden. Für den allergrößten Teil 
der Bühnen blieb da nur eine Entschei-
dung: Die Saison 2020 wird abgesagt. 

Förderprogramme
Pandemiebedingte Förderprogramme 
der Bundesregierung für Amateurfrei-
lichtbühnen liefen nur schleppend an, 
zu nennen waren „Neustart Kultur“ 

und diverse Überbrückungshilfen. Die 
Anträge für Fördermaßnahmen waren 
für die Schatzmeister der Bühnen nur 
schwer durchschaubar, teilweise for-
derten sie die Antragsstellung durch 
Steuerberater oder Wirtschaftsprüfer. 
Der Verband versorgte mit Infomails die 
Bühnen mit entsprechenden Hinweisen 
auf Fördermaßnahmen. Einzelne Bun-
desländer legten zwar eigene Program-
me auf, ein Großteil der Bühnen war 
jedoch kurzfristig auf das Entgegen-
kommen von Gemeinde, Landkreis und 
Sponsoren angewiesen. Auch ein treues 
Publikum, das oftmals auf die Rückzah-
lung der im Vorverkauf bereits verkauf-
ten Eintrittskarten für nicht stattfinden-
de Aufführungen verzichtete, half dabei, 
finanzielles Ungemach abzufedern. Von 
keiner Bühne ist bisher bekannt, dass 
sie zahlungsunfähig wurde. Nicht zu-
letzt  auch deshalb, weil die Bühnen 
von entsprechenden Rücklagen zehren 
konnten.
Ein großer Dank geht aber auch an den 
Dachverband BDAT, der alle seine Mög-
lichkeiten nutzte, um auf die finanzielle 
Situation im Amateurtheater aufmerk-
sam zu machen.

Ausblick auf 2021
Für die Saison 2021 war zum Zeitpunkt 
der Bundestagung noch keine massive 
Besserung der Gesamtsituation zu er-
warten. Wiederum hatten schon einige 
der Bühnen wegen der Kontaktverbote 
zu den Proben ihre geplanten Auffüh-
rungen abgesagt, andere bemühten 
sich um kleinere Ausweichprogramme. 
Offen war und ist jedoch nach wie vor, ob 
und unter welchen Umständen im Som-
mer Veranstaltungen mit Besuchern 
stattfinden dürfen. 
Der Veranstaltungskalender für die Sai-
son 2021 wurde wegen Unplanbarkeit 
bereits in der Sitzung des geschäfts-
führenden Vorstands am 02.11.2020 ab-
gesagt.

Bericht aus der VDF - Region Nord -
Aus der Region Nord berichtete Heri-
bert Knecht: 
„Die Recherchen was noch möglich 
oder unmöglich ist, wo es evtl. Hilfen 
gibt und die Weitergabe, die Verteilung 
dieser Infos, bestimmte in den folgen-
den Wochen, ja Monaten, die Arbeit des 
Verbandes. Die unzähligen Gespräche 
mit Bühnenvorständen, mit den Be-
zirksregierungen, den Ministerien, dem 

Die Bundestagung des VDF 

Momentaufnahme der Online-Bundestagung im virtuellen Tagungsraum
Foto: © Magnus Ronge
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BDAT, innerhalb des VDF-Präsidiums 
und mit verschiedenen Redakteuren 
drehten sich fast nur noch um Corona. 
Wobei ich mich mehr um die Gespräche 
für NRW und Hessen bemüht  habe, Ma-
gnus Ronge sich intensiv um die nieder-
sächsischen Gesprächspartner bemüht 
hat.“

Die Jugendarbeit im Verband
Der Jugendleiter des VDF -Region Nord-,
Sebastian Narhofer, berichtete, dass 
dort die geplanten Gemeinschaftsver-
anstaltungen ausgefallen sind. Ange-
boten wurden jedoch gut angenomme-
ne Online-Workshops, die Jugendleiter 
tagten ebenfalls online.
Der Jugendleiter des VDF -Region Süd-, 
Phillip Valentin, berichtete, dass das Ju-
gendcamp 2020 auf der Freilichtbühne 
Mannheim erfolgreich online stattge-
funden hat. Der geplante alljährliche 
Jugendtreff mit Workshop in Wüsten-
rot im März 2021, der in diesem Jahr 
online stattfinden sollte, wurde jedoch 
mangels Teilnehmerinteresse bereits 
abgesagt. 
Der Geschäftsführer des Verbandes, 

Theo Krukenbaum trug den Kassen-
bericht vor, der von den Kassenprü-
fern geprüft und für richtig befunden 
worden war, was letztlich auf Antrag 
der Kassenprüferin Christa Krieger zu 
einer einstimmigen Entlastung des ge-
schäftsführenden Vorstandes sorgte. 
Der vom Geschäftsführer vorgelegte 
Haushaltsplan für 2021 wurde einstim-
mig angenommen.

Veranstaltungskalender vakant
Neben diversen Beiträgen unter dem 
Tagesordnungspunkt „Verschiedenes“ 
besonders zu erwähnen: Magnus Ron-
ge teilt der Versammlung mit, dass er 
seine bisherigen Arbeiten für den Ver-
anstaltungskalender in Zukunft nicht 
mehr ausführen kann. Das bedeutet, 
dass ein Nachfolger gesucht werden 
muss. Für diesen müsse dann eine Auf-
gabenbeschreibung unter der Nennung 
eines Zeitfensters erstellt werden. 
Wolfgang Schiffelholz beendete die Ver-
anstaltung und bedankte sich bei den 
Teilnehmern für die Mitarbeit im Ver-
bandsgeschehen und die fundierten 
Beiträge bei der Tagung. Besonders be-

dankte er sich bei Magnus Ronge für die 
Bereitstellung der Tagungsörtlichkeit, 
einem gemütlichen Raum bei „zoom“.
Es bleibt die Hoffnung auf bald wieder 
möglich werdende Präsenzveranstal-
tungen, mit Händeschütteln, Umar-
mungen und „face to face“ - Gesprächen 
ohne Masken.

WS

Die Aufgabe der Arbeitsgemeinschaft 
niedersächsischer Freilichtbühnen 
(AGNF) ist die Vertretung der Belange 
der niedersächsischen Freilichtbühnen 
gegenüber dem Land Niedersachsen 
und seinen Behörden, insbesondere in 
der Beantragung und Verwaltung der 
vom Land zugewiesenen Zuschüsse.

Aufgrund der bereits seit einem Jahr 
andauernden Pandemie konnten die 
den niedersächsischen Freilichtbühnen 
genehmigten Zuschüsse aus der Pro-
jektförderung aus Landesmitteln des 
Haushaltsjahres 2020 nicht rechtzeitig 
abgerufen werden. Auf Antrag wurde 
ihre Verwendung vom Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur (MWK) in das 

Haushaltsjahr 2021 verlängert. Dieser 
Verwendungsstau führte zu einer ver-
minderten Nachfrage der Förderung 
für die Projektarbeit aus Landesmitteln 
des Haushaltsjahres 2021. Gleichzeitig 
zwingen die sehr umfangreichen Hygi-
enebestimmungen im Zusammenhang 
mit der Weiterbildung und Vorbereitung 
auf die kommende Saison zu umfangrei-
chen Zusatzausgaben, die für die ehren-
amtlich geführten Freilichtbühnen mitt-
lerweile existenzbedrohend sind. 	

Dankbar und erleichtert konnten wir 
feststellen, dass das MWK angesichts 
der beschriebenen Situation unserer 
Bitte nachgekommen ist, den in 2021 
für die ursprüngliche Projektförderung 

geplanten aber nicht in Anspruch ge-
nommenen Betragsanteil durch Ände-
rung des Zuwendungszwecks für die 
Kosten existenznotwendiger Hygiene-
maßnahmen verwenden zu dürfen. Die 
mit Änderungsbescheid vom 25. März 
2021 vom MWK verfügten Zuwendun-
gen für „Existenznotwendige Hygiene-
maßnahmen und Projektarbeit nieder-
sächsischer Freilichtbühnen“ wurden 
mittlerweile in voller Höhe auf die an-
tragstellenden niedersächsischen Frei-
lichtbühnen verteilt.

Jürgen Schevel
Vorsitzender der

AG nds.Freilichtbühnen

Niedersächsisches Ministerium reagiert auf 
veränderten Förderbedarf

Der VDF sucht 
eine*n ehrenamtliche*n Mitarbei-
ter*in zur Erstellung eines druck-
fertigen Layouts für Print- und 
Onlinemedien für den jährlich 
erscheinenden gelben Print-Ver-
anstaltungskalender. Die hierfür 
erforderlichen Daten werden in 
einer Excel-Tabelle bereitgestellt, 
das Design ist vorgegeben.
Bisher wurde der Veranstaltungs-
kalender in Adobe InDesign er-
stellt und könnte über dieses Pro-
gramm mit vorhandenen Vorlagen 
auch weitergeführt werden. 
Bei Interesse bitte Mail an:

vdf-info@freilichtbuehnen.de

mailto:vdf-info%40freilichtbuehnen.de?subject=
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Als bei der letzten Jugendleitungsta-
gung die Idee entstand, das eigentlich 
anstehende Voll Innovative Camp (ViCa) 
2021 nicht ausfallen zu lassen, sondern 
online auszurichten, entschlossen kur-
zerhand die Jugendleiterinnen aus 
Bentheim, Bökendorf, Stromberg, Por-
ta und Meppen, sich gemeinsam dieser 
Herausforderung anzunehmen.

Es wurden in regelmäßigen Online-Tref-
fen Workshops und Austragungsort be-
schlossen, Logos und Trailer entworfen, 
Überraschungen geplant, ein Technik-
Support ernannt und ein Abendpro-
gramm entwickelt. Nach dieser schö-
nen und ergiebigen Planungszeit trafen 
sich am 13. März insgesamt 112 Teil-

nehmende von 20 Bühnen der Region 
Nord auf der Online-Plattform Microsoft 
Teams zum ersten Voll Digitalen Camp 
unter dem Motto „Level Up“. Nach einer 
kleinen Begrüßungsrunde und der Vor-
stellung der Dozierenden begannen die 
Workshops, welche - angelehnt an das 
Motto des Camps - nach unterschiedli-
chen Level eines bekannten Videospiels 
benannt waren. Hier hatten die Teilneh-
menden die Möglichkeiten, sich im Be-
reich Kochen, Gesang, Tanz und Körper-
wahrnehmung, Nähen, Musikschnitt, im 
Erstellen eigener Computerspiele, im 
Schreiben kurzer Theaterstücke und in 
ihrer Social-Media-Kompetenz fortzu-
bilden. Nach einem erfolgreichen Tag, 
der den Jugendlichen und Erwachsenen 

viele neue Erfahrungen ermöglicht hat, 
stand das Abendprogramm an. Hierfür 
erhielten die 112 Teilnehmenden pos-

Tanzworkshop mit Anna Stecking
 Foto: © Marina Billek

Level Up – Das erste Voll Digitale Camp des 
VDF -Region Nord-

Logo des Voll digitalen Camps"
Logo: © Jonas Fromme
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talisch im Vorfeld ein kleines Paket mit 
vielen schönen Dingen für den Abend, 
was durch lokale Sponsoren der aus-
richtenden Bühnen ermöglicht wurde. 
Diese Unterstützung der Sponsoren 
unterstreicht auch noch einmal die 
hohe lokale Bedeutung und Wertschät-
zung der jeweiligen Freilichtbühnen. Im 
Abendprogramm konnte dann aus einem 
bunt zusammengestellten Programm 
gewählt werden. Neben mehreren Räu-
men für ein selbst erstelltes Pub-Quiz, 
konnte sich ausgetauscht oder Spiele 
wie „Werwolf“ oder „Among Us“ ge-
spielt werden. Als nach 06:59 Stunden 
dann auch der letzte Online-Raum des 
Abendprogramms geschlossen wurde, 
war das erste digitale Camp offiziell 
beendet. Durch die Rückmeldung der 
Teilnehmenden und Ausrichtenden so-
wie der anschließenden Reflexion der 
Jugendleitungen zeigte sich, dass das 
Camp ein voller Erfolg war. Die Anzahl 
der Anmeldungen überstieg sogar die 
des letzten in Präsenz ausgerichteten 
ViCas und auch das Abendprogramm 
wurde sehr gut angenommen. Es war 
wichtig, dass auch in Pandemiezeiten 
die bühnenübergreifende Jugendarbeit 
auf Verbandsebene weitergeführt wird 
und - sofern uns die Maßnahmen noch 
länger begleiten - haben wir somit eine 
gute Möglichkeit gefunden, auch wei-
tere Camps angemessen ausrichten zu 
können. Auch die bühnenübergreifende 
Ausrichtung durch ein Team von Ju-
gendleiterinnen werden wir in weitere 
Planungen mit einbeziehen, denn dies 
ermöglicht einen vielseitigeren Aus-
tausch und ein Zusammenwachsen 
der Bühnen untereinander. Somit hat 
das erste Voll Digitale Camp sein Motto 
„Level Up“ erfüllt und die Möglichkeiten 
der Campausrichtung bei uns in vieler-
lei Hinsicht bereichert. 

Marina Billek
Meppen

Überraschungspakete für das Abendprogramm"
Foto: © Paulina Koers

112 Pakete wurden verpackt und versendet"
Foto: © Paulina Koers
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Wie alle Freilichtbühnen sind auch wir 
in der momentanen Situation machtlos 
und enttäuscht, unsere Probenarbeit 
aufgrund der andauernden Kontakt-
beschränkungen nicht aufnehmen zu 
können.

Als wir am 20. März 2021 im Vorstand 
zufällig einen Bericht über eine Ent-
scheidung des Niedersächsischen 
Oberverwaltungsgerichtes über die in-
zidenzunabhängige Öffnung von Zoos 
und Tierparks in Niedersachsen lasen, 
wurden wir hellhörig! Wir waren der 
Meinung, dass die Begründung des 
Oberverwaltungsgerichtes „1 zu 1“ auf 
unsere Freilichtbühne übertragen wer-
den könnte. Die Idee, ebenfalls einen 
Eilantrag zu stellen, wuchs und wir ge-

rieten zufällig an einen Fachanwalt für 
Verwaltungsrecht, der mehrfach an 
positiv ausgefallenen Verfahren in „Sa-
chen Corona“ beteiligt war. Nach einer 
intensiven Beratung rechnete er uns 
Chancen aus und nahm sich unserer 
Sache an. Durch die Durchführung ei-
nes Kulturwochenendes der Stadt Bad 
Bentheim im Sommer 2020 und für ein 
im letzten Winter geplantes, aber lei-
der auch ausgefallenes Winterstück, 
hatten wir uns bereits mit dem Thema 
„Hygienekonzept“ intensiv beschäftigt 
und dieses und einige andere Unterla-
gen mussten eingereicht werden. Somit 
wurde der Eilantrag auf „Außervoll-
zugsetzung der geltenden Corona VO § 
10 Abs. 1 Nr. 4 der Niedersächsischen 
Verordnung“ am 31. März 2021 beim 

Niedersächsischen Oberverwaltungs-
gericht eingereicht. Am 07. April 2021 
erreichte uns bereits eine 30-seitige 
Gegendarstellung des Landes Nieder-
sachsen und am 14. April 2021 leider die 
negativ ausgefallene Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichtes. 

Trotz der Enttäuschung haben wir im-
mer noch Hoffnung, dass unsere Stücke 
„Alice im Wunderland“ und „In 80 Tagen 
um die Welt“ in der 2. Saisonhälfte ab 
Mitte August 2021 auf die Bühne ge-
bracht werden können.

Heike Weßling
Bad Bentheim

Aktion: „Night of Light – Die Veranstaltungsbranche sieht rot!“
Foto: © Hauke Scheffel

Eilantrag der Freilichtspiele Bad Bentheim e. V. 
an das Oberverwaltungsgericht
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Besser kann man das Leben einer 
Freilichtbühne nicht beschreiben: Zur 
Übergabe eines Zuwendungsbeschei-
des hatte sich der niedersächsische 
Minister für Wissenschaft und Kultur, 
Björn Thümler, angekündigt. Das Büh-
nengelände der Waldbühne Otternha-
gen wurde, soweit es die gerade be-
gonnenen Bauarbeiten für einen Teil 
des neuen Eingangsgebäudes zulie-
ßen, in Ordnung gebracht. Zusätzlich 
hatte man ein großes Zelt aufgestellt, 
um die geringe Anzahl der zu erwar-
tenden Personen aus Politik, Ver-
waltung und Presse coronakonform 
unterzubringen. Und dann spielte mal 
wieder das Wetter nicht mit. Sturm und 
starker Regen wurden angekündigt, 
das Zelt flog davon. Kurzerhand bot die 
Stadtverwaltung der Stadt Neustadt 
am Rübenberge an, die Veranstaltung 
in den örtlichen Ratssaal zu verlegen.

Bei seiner Begrüßung dankte der Pro-
jektleiter Franz-Josef Kaup nicht nur 
dem Minister für sein Erscheinen, son-
dern lobte die konstruktive Zusammen-

arbeit zwischen Bühnenverein, Poli-
tik, Stadtverwaltung und Ministerium. 
Diesen Worten schlossen sich sowohl 
der Bürgermeister der Stadt Neustadt 
Dominic Herbst als auch der Land-
tagsabgeordnete Dr. Stefan Birkner an. 
Nachdem bereits ein in 2019 beim Mi-
nisterium für Wissenschaft und Kultur 
(MWK) gestellter Antrag keine Berück-
sichtigung finden konnte, habe man es 
erneut versucht, so der Vorsitzende der 
Waldbühne Ralf Frank. Mit tatkräftiger 
Unterstützung aller Beteiligten und 
fachlichem Beistand aus dem zuständi-
gen Referat des MWK konnte der Antrag 
in Höhe von 80.000 Euro für den Neubau 
eines Kostüm- und Requisitenlagers 
gestellt und letztendlich auch bewilligt 
werden.

„Die Waldbühne Otternhagen leistet eine 
beachtliche Arbeit, die über die Grenzen 
der Stadt Anerkennung findet“, so Björn 
Thümler bei seiner Ansprache. Dies 
zeige sich auch bei den Vorstellungsbe-
suchern. Das gelte aber nicht einzig für 
die Otternhagener Bühne. Alle Freilicht-

bühnen in Niedersachsen engagieren 
sich in sehr großem Maße für die Kultur 
vor Ort und das Ehrenamt. Vor allem die 
große Freude bei ihrer Arbeit sei immer 
präsent und damit anerkennenswert.

MR

Minister überreicht
Zuwendungsbescheid persönlich
Die Waldbühne Otternhagen erhält Förderung

für Requisitenlager

Minister Thümler übergibt den Zu-
wendungsbescheid an die Waldbühne 

Otternhagen

Mit Abstand: Björn Thümler (Minister für Wissenschaft und Kultur), Ralf Frank (Vorsitzender Waldbühne Otternhagen) und 
Franz-Josef Kaup (Projektleiter Waldbühne Otternhagen)

Fotos: © Magnus Ronge
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Das Naturtheater Reutlingen steckt 
mitten in den Planungen für den Bau 
eines neuen Betriebsgebäudes, wel-
ches mit seiner nachhaltigen und in-
novativen Architektur das neue „Herz-
stück“ auf dem Theatergelände bilden 
soll. Der dringend benötigte Neubau 
mit multifunktionalem Veranstaltungs-
saal ist ein Leuchtturmprojekt für die 
Breitenkultur im Biosphärengebiet 
Schwäbische Alb. Mit ihm soll auf dem 
Theatergelände ein einzigartiges Ge-
bäude-Ensemble abgerundet werden, 
das in dieser Art und Weise in Baden-
Württemberg ein Alleinstellungs-
merkmal hat.

Der Neubau wird das derzeitige Be-
triebsgebäude ersetzen, eine Holzba-
racke aus Ende der 1940er Jahre, die 
extrem baufällig und viel zu klein ist. 
Es besteht akuter Handlungsbedarf, da 
sonst der Theaterbetrieb mittelfristig 
gefährdet wäre. Aus Sicherheitsgrün-
den wurden bereits 2019/20 Kostüm-
fundus, Kostümverleih, Schneiderei, 
Verwaltung und Kartenvorverkauf provi-
sorisch in das ehemalige vereinseigene 
Gaststättengebäude verlagert. 
Der Startschuss für das Projekt fiel 
2017. In einem Masterplan wurden 
Raumbedarf und grober Kostenrahmen 
ermittelt. Schnell zeigte sich, dass das 

millionenschwere Projekt nur mit finan-
zieller Beteiligung von Kommune und 
Land realisiert werden kann. Deshalb 
wurde die Stadt Reutlingen als wich-
tigste Zuschussgeberin in die Planun-
gen einbezogen. Es folgten Ortstermine 
mit allen Gemeinderats- und Kreistags-
fraktionen, Gespräche mit Landkreis, 
Landtagsabgeordneten sowie dem Mi-
nisterium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst. 

Planungskostenzuschuss von der Stadt
Dank des persönlichen Einsatzes der 
damaligen Oberbürgermeisterin Bar-
bara Bosch bewilligte der Gemeinde-
rat im Oktober 2018 dem Naturtheater 
einen Planungskostenzuschuss in Höhe 
von 400.000,- Euro. Die Planungen bis 
Ende 2019 sahen vor, sowohl die bau-
fällige Holzbaracke als auch das ehe-
malige Gaststättengebäude abzureißen 
und durch ein großes Betriebsgebäude 
zu ersetzen. Dieser Plan wurde zwar 
grundsätzlich begrüßt, Sorgen berei-
teten jedoch die Brutto-Gesamtkosten 
von rund 8,6 Millionen Euro. Trotz größ-
ter Bemühungen aller Beteiligten konn-
te die Finanzierung des Bauprojekts in 
dieser Höhe leider nicht sichergestellt 
werden.
Daraufhin wurden die Planungen unter 
der Prämisse „Kostenreduzierung“ 
intensiv überarbeitet. Seit April 2021 
liegt nun ein neuer Entwurf vor, dessen 
Kostenschätzung sich auf rund 5,8 Mil-
lionen Euro Brutto-Gesamtbaukosten 
beläuft – eine Reduzierung um fast 3 
Millionen Euro!
Möglich war diese Kostenreduzierung 

Unansehlich, alt und baufällig ist das Betriebsgebäude aus den 1940er Jahren
Foto: © NTR-Archiv 

Ein Holzmodell des neuen Betriebsgebäudes
Foto: © S1-Architekten

Naturtheater Reutlingen plant
neues Betriebsgebäude
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nur durch einen deutlich kleineren Neu-
bau, in dem diverse Räume noch multi-
funktionaler genutzt werden und unter 
anderem auf einen weiteren Probe- bzw. 
Seminarraum verzichtet wurde. Außer-
dem soll das langjährige Gaststätten-
gebäude, einst eine Holznotkirche der 
Ebenezer, entgegen der ursprünglichen 
Pläne erhalten bleiben und künftig vor-
rangig als „Kostümhaus“ (Kostümfun-
dus/-verleih und Schneiderei) genutzt 
werden. Auch sind Räume für die Ju-
gend, ein Tonstudio und der Kartenvor-
verkauf in diesem Gebäude vorgesehen. 
Im neuen Betriebsgebäude ist im Erd-
geschoss ein multifunktionaler Saal mit 
bis zu 165 Sitzplätzen geplant, der auch 
für Proben und Schulungen geeignet ist. 
Im Untergeschoss befinden sich große 
Umkleideräume, die Maske mit mindes-
tens acht Schminkplätzen, ein weiterer 
Proberaum sowie der Sanitärbereich. 
Im Obergeschoss sind Verwaltung und 
ein Besprechungsraum untergebracht. 

Synergieeffekte und Kooperationen
Der Neubau hat auch Synergieeffek-
te, denn nicht alle Räume werden das 
ganze Jahr allein vom Naturtheater 
benötigt. Einige Räume können auch 
anderen Amateurtheatergruppen, dem 
Schultheater und Vereinen zeitweise zur 
Verfügung gestellt werden. Bereits fest 
eingeplant ist eine dauerhafte Koopera-
tion mit der Reutlinger Theatergruppe 
D’Moo’Spritzer. 

Auch für Menschen mit Handicap ist 
das Gebäude geeignet. Mit einem Auf-
zug können alle drei Stockwerke und 
auch die Bühne im Saal problemlos mit 
Rollstuhl erreicht werden. Eine behin-
dertengerechte Toilette steht selbstver-
ständlich ebenfalls zur Verfügung. 
Dank der zentralen Lage in Baden-Würt-
temberg kann sich das Naturtheater 
Reutlingen mit dem Neubau zu einem 
überregionalen Kompetenzzentrum für 
das Amateurtheater und Vereine wei-
terentwickeln. Hiervon könnten nicht 
nur regionale Amateurtheatergruppen 
profitieren, sondern auch der Verband 
Deutscher Freilichtbühnen oder andere 
Theaterverbände. Die Räume sind ge-
eignet für Näh- und Schminkkurse so-
wie Workshops. Der Saal mit Bühne ist 
ideal für kleinere Theaterproduktionen, 
kulturelle Veranstaltungen oder Ver-
bandssitzungen.   

Sonderfördermöglichkeiten werden 
geprüft
In den nächsten Wochen und Mona-
ten soll die Finanzierung des Baupro-
jekts abgesichert werden. Kein leichtes 
Unterfangen in Zeiten von Corona und 
klammer Haushaltskassen. Zwar ha-
ben Stadt und Landkreis ihre finanzielle 
Beteiligung bereits grundsätzlich zuge-
sagt, jedoch müssen die konkreten Zu-
schussbeträge noch beschlossen wer-
den. Vom Land gibt es zwar Mittel über 
den Landesverband Amateurtheater 

Baden-Württemberg, die jedoch für ein 
Projekt dieser Größenordnung bei wei-
tem nicht ausreichend sind. Deshalb ist 
das Naturtheater hier auf diverse Son-
derfördermöglichkeiten angewiesen, 
beispielsweise über das EFRE-Holz-In-
novations-Programm und als Leucht-
turmprojekt für die Breitenkultur des 
Landes.
Das Naturtheater möchte einen Eigen-
anteil von einer Million Euro selber 
stemmen und kann dabei erfreulicher-
weise auch auf seine treuen Mitglieder, 
Gäste, Freunde und Gönner bauen. So 
sind seit Sommer 2019 bereits stolze 
90.000 Euro durch Spendenaufrufe nach 
den Theatervorstellungen, einer Bene-
fizgala und der Bausteinaktion zusam-
mengekommen. 
Ziel ist es, noch Ende 2021 das Bauge-
such einzureichen, 2022 die Gewerke 
auszuschreiben und im Frühjahr 2023 
mit dem Bau zu beginnen. Ende 2024 
könnte dann der Einzug in den Neubau 
erfolgen, und im Folgejahr wäre das 
Projekt mit dem Herrichten der Außen-
anlagen abgeschlossen. 
Ausführliche Informationen über das 
Bauprojekt sowie Stellungnahmen der 
Theaterverbände gibt es auf der Home-
page (www.naturtheater-reutlingen.de).

Rainer Kurze
Naturtheater Reutlingen

So wird das neue Gebäude nach seiner Inbetriebnahme 2024 aussehen
Foto: © S1-Architekten
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Die Freilichtbühne am Mangoldfelsen 
in Donauwörth erhält den Bayerischen 
Amateurtheaterpreis „Larifari“ in der 
Sparte Boulevardtheater für die Jah-
re 2018 und 2019. Über 700 Vereine 
sind Mitglied im Verband Bayerischer 
Amateurtheater. 75 Bewerber gab es 
in den verschiedenen Sparten für den 
Amateurtheaterpreis, der alle 2 Jahre 
vergeben wird.

„Sie waren in ihrem Genre mit Abstand 
die Besten. Der Verein hat eine rund-
um gelungene Produktion abgeliefert, 
die mit Sicherheit dem Vergleich mit 
jeder Profibühne standhält. In dieser 
geschlossenen Inszenierung gab es kei-
nen einzigen Ausrutscher nach unten. 
Die Möglichkeiten wurden voll ausge-

schöpft, es war eine ausgezeichnete 
Besetzung, die hohe Glaubwürdigkeit 
der Mimen und das intelligente Büh-
nenbild taten ihr Übriges.“ So fulminant 
und begeistert äußerte sich der Baye-
rische Landesspielleiter Gerhard Ber-
ger, der sich als Vorsitzender der Jury 
die Inszenierung persönlich angesehen 
hatte, auf Nachfragen der Presse. Die 
Jury bewerte nach seinen Worten eine 
große Anzahl von Kriterien. „Dabei geht 
es um alles, was zum Gesamteindruck 
letztendlich beiträgt: Themenauswahl, 
Requisiten, Musik, Sprache, Identifika-
tion der Spieler mit ihren Rollen, um 
das non-verbale Spiel, die Ensemble-
leistung, Bühnenbild, Technik, Spiel-
freude und so weiter. Die gesanglichen 
Leistungen waren professionell und mit 

Musical-Aufführungen staatlicher Häu-
ser vergleichbar.“ 
In seiner schriftlichen Laudatio führte 
Berger abschließend aus: „Eine solche 
in sich geschlossene Darstellung eines 
Musicals ausschließlich von Amateuren 
kann den Betrachter nur entzücken, 
weil es keinen qualitativen Unterschied 
zu einer professionellen Aufführung 
gibt. Das Theater Donauwörth hat mit 
„My fair Lady“ einen Glanzpunkt für das 
Amateurtheater gesetzt, auf das wir alle 
stolz sein können, und die Qualität und 
Professionalität des Amateurtheaters 
bewiesen.“ 
Für Wolfgang Schiffelholz persönlich, 
dessen letzte Regiearbeit „My fair Lady“ 
war, ist diese besondere Auszeichnung 
„das Sahnehäubchen für meine Arbeit 

Marion Sewald brillierte nicht nur gesanglich als Eliza Doolittle
Foto ©Simon Bauer, DZ

Freilichtbühne Donauwörth

Mit „My Fair Lady“ zur höchsten
Bayerischen Auszeichnung
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Oberst Pickering (Jürgen Lechner) und der egozentrische Prof. Higgins  (Bernd Zoels) setzten Glanzpunkte im Stück
Foto © Archiv Theater Donauwörth e.V.

Mr. Doolittle (Jürgen Koller) freut sich auf seine Hochzeit
Foto © Simon Bauer, DZ
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als Regisseur. Mit jeder der vergange-
nen 25 Freilicht-Inszenierungen unter 
meiner Regie sind wir gemeinsam ge-
wachsen, wir haben dazugelernt und 
sind mutiger geworden. Dass diese 
stetige Steigerung und starke Gemein-
schaft nun dazu geführt hat, dass wir in 
Bayern ausgezeichnet wurden, erfüllt 
mich und alle Beteiligten mit Stolz und 
Genugtuung. Für den Verein ist diese 
Ehrung ein Meilenstein und eine Her-
ausforderung für die Zukunft. Gerade 
jetzt in Pandemiezeiten, wo Krisenstim-
mung herrscht, richtet das so manchen 
wieder auf. Ich empfinde den jetzigen 
Zeitpunkt der Preisbekanntgabe als den 
unbewusst richtigen, er ist wie ein glän-
zendes Licht in dunkler Zeit, das allen 
sagt: Es geht weiter, nur den Mut nicht 
verlieren. Dass wir auf dem richtigen 
Weg waren und sind, belegt die hohe 
Anerkennung, die uns zuteil wurde. Da-
ran nach der Pandemiezeit wieder an-
zuknüpfen ist unser Ansporn.“
Eigentlich war die Preisvergabe mit gro-
ßem Ehrenabend und allen bedachten 
Gruppen für das Frühjahr 2020 geplant. 
Schirmherr wäre der Bayer. Minister-
präsident Markus Söder gewesen. Doch 

dann schlug die Pandemie mit den be-
kannten Kontaktbeschränkungen zu… 
Zunächst wurden Ausweichtermine für 
Herbst und dann für das Frühjahr 2021 
geplant. Alles vergebens und sehr scha-
de, denn das Ensemble hätte sich sehr 
gerne beim Bayer. Amateurtheaterver-
band und der Jury persönlich bedankt. 
Letztendlich entschloss man sich, den 
Galaabend komplett zu stornieren und 
Trophäe sowie die Laudatio per Post zu-
zustellen. Sicher eine Entscheidung, die 
von allen Beteiligten ob der immer noch 
bestehenden Beschränkungen getragen 
wird.
Zum Schmunzeln gab´s dann doch noch 
was obendrauf! Beim Versenden hatten 
die fleißigen Mitarbeiterinnen in der Ge-
schäftsstelle des Verbandes ganz über-
sehen, dass die Trophäen graviert und 
mit dem Namen der jeweiligen Bühne 
versehen waren. Und wie es der Fehler-
teufel so will, harmonierten die Gravu-
ren nicht mit den Laudationes im glei-
chen Paket, so dass sich die bedachten 
Vereine kurzerhand die Trophäen wie-
derum per Postpaket gegenseitig zu-
sandten.
So fand der „Larifari“ – übrigens von 

der Geschäftsstelle liebevoll mit Mund-
schutz versehen - auf Umwegen doch 
noch nach Donauwörth und steht nun 
stolz im Vereinsheim. 

Stephan Geist  

Ja, wo laufen sie denn? Das snobistische Pferderennen in Ascot, wie es heute noch zelebriert wird
Foto © Archiv Theater Donauwörth e.V.

Der begehrte Bayer. Amateurtheater-
preis „Larifari“ in der seltenen
Ausführung mit Mundschutz

Foto © Archiv Theater Donauwörth e.V.
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Anlässlich des 70-jährigen Jubiläums 
veröffentlichte die Freilichtbühne Bö-
kendorf im Sommer 2020 jeden Sonn-
tag um 16 Uhr ein neues Märchen der 
Brüder Grimm als Hörspiel auf ihrer 
Homepage. 

Alle Märchen wurden in der 70-jährigen 
Freilichtbühnengeschichte schon ein-
mal in Bökendorf gespielt und nun von 
Mitgliedern des Vereins eingesprochen. 
Das Projekt ist aus einer Idee der Dorf-
gemeinschaft Bökendorf für den Böken-
dorfer Ludowinengarten entstanden. 
Das Projekt „Ludowinengarten“ besteht 
aus der Gestaltung eines neuartigen 
Begegnungsplatzes als barrierearme 
Park- und Spielstätte mit dem Schwer-
punkt „Grimms Märchen“. Diese kreati-
ve Idee wurde von engagierten örtlichen 
Akteur*innen der „Dorfwerkstatt Bö-
kendorf“ in Kooperation und in Netz-
werken mit den vielfältigen Vereinen, 
den Bürger*innen und der örtlichen 
Politik gemeinschaftlich entwickelt.  
Mit den beiden Themen „Märchen“ und 
„Literatur“ war der Gestaltungsschwer-
punkt für die neue Begegnungsstätte 
schnell gefunden. In Bökendorf spielen 
Märchen schon seit langer Zeit eine 
wichtige Rolle. Fünf ausgewählte Mär-

chen aus der weltbekannten Sammlung 
der Brüder Grimm, die seinerzeit auch 
mehrfach in Bökendorf zu Gast waren, 
werden in verschiedenen Aktionsberei-
chen dargestellt. Diese sind an einer 
Audiosäule oder über einen QR Code am 
entsprechenden Bereich abzurufen. Die 
Freilichtbühne Bökendorf wurde mit den 
Aufnahmen betraut. Im Jahr des 70. Be-
stehens der Freilichtspiele entwickelten 
die Bühnen-Akteur*innen daraus einen 
originellen “Brüder Grimm Märchen-
podcast“ mit insgesamt 12 Märchen. 
Die Märchen wurden im Juni und Juli 
2020 im Vereinsheim der Freilichtbühne 
aufgenommen. Die Rollen wurden auf 
die ehrenamtlichen Mitwirkenden auf-
geteilt, sodass am Ende über 85 Per-

sonen an der aufwändigen Produktion 
beteiligt waren. Hierbei war zudem eine 
gute Termin-Koordinierung nötig, denn 
die Aufnahmen der Stimmen erfolgten 
aufgrund der Pandemie jeweils separat. 
Die Kosten der Podcast-Produktion und 
einer anschließenden CD-Produktion 
übernahm die Freilichtbühne selbst. 
Hier geht’s zum Podcast: https://frei-
lichtbuehne-boekendorf.de/maerchen/
Hier geht’s zu unserem Trailer vom Lu-
dowinengarten: 
https://www.youtube.com/watch?v=un-
bp9ojxFdw

Jonas Fromme
Freilichtbühne Bökendorf e.V

Der Brüder Grimm Märchenpodcast  

Portrait Brüder Grimm: Grimm-Sammlung der Stadt Kassel, Graph. 43

Collage Podcast: © Freilichtbühne Bökendorf e.V.

https://freilichtbuehne-boekendorf.de/maerchen/
https://freilichtbuehne-boekendorf.de/maerchen/
https://www.youtube.com/watch?v=unbp9ojxFdw
https://www.youtube.com/watch?v=unbp9ojxFdw
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Wenn Träume fliegen lernen
“Kreativität” …. ein Wort, welches mit 
unserem Hobby schnell in Verbindung 
gebracht wird. Aber wohl kaum eine 
Zeit hat so viel Kreativität von uns ge-
fordert wie die vergangenen Monate. 

Als es im letzten Jahr plötzlich hieß “Die 
Saison wird nicht stattfinden!” waren 
viele von uns zunächst wie erstarrt. Kei-
ne Saison? So etwas hatten wir noch nie 
erlebt. Fragen kamen hoch: “Was fängt 
man nun mit so viel freier Zeit an?”, 
“Wie verbringt man denn nun den Som-
mer?”, “Welche Möglichkeiten gibt es, 
trotz der Pandemie und den geltenden 
Regeln, gemeinsame Zeit miteinander 
zu verbringen?”.

Kleinere Unterhaltungsmöglichkeiten 
waren schnell gefunden. So fanden bei-
spielsweise lustige “Werwolfabende” 
via ZOOM statt, teilweise sogar bühnen-
übergreifend. Jeder konnte es sich im 
eigenen Zuhause gemütlich machen 
und den Abend, ja und manchmal auch 
die halbe Nacht, mit Freunden im Düs-
terwald verbringen. Dabei wurde selbst-
verständlich auch das ein oder andere 
Kaltgetränk genossen. 

Der spielfreie Sommer wurde bei uns 
genutzt, um in Erinnerungen zu schwel-
gen. Stücke der vergangenen Jahre 
liefen an verschiedenen Terminen im 
hauseigenen Openair Kino auf der Spiel-
fläche oder in den Räumlichkeiten des 

Wintertheaters - je nach Wetterlage und 
Tageszeit. Dem Applaus auf den Videos 
zu lauschen, tat unwahrscheinlich gut. 
Organisiert wurde das Ganze durch un-
sere wunderbare Spielervertretung. Für 
das leibliche Wohl sorgte die Jugend-
gruppe: Popcorn, Weingummi, Nachos, 
Eiskonfekt … alles, was das Kinobesu-
cherherz höher schlagen lässt, wurde 
angeboten. 

Aber es wurden nicht nur alte Erinne-
rungen aufgefrischt, sondern auch neue 
Erinnerungen geschaffen. Es gab eine 
toll organisierte Autorallye durch die 
ganze Stadt, die für viel Spaß bei Groß 
und Klein sorgte. In Kleingruppen wur-
den mit dem PKW diverse Stationen 
abgefahren, an denen Aufgaben erfüllt 
werden mussten. Am Ende gab es noch 
eine Siegerehrung und leckere, haus-
gemachte Pizza für alle Teilnehmer. Es 
fühlte sich beinahe so an, als wäre man 
auf der Rallye des Jugendcamps.

Auch die kälteren Monate vergingen 
nicht ohne die Bühne. So gab es einen 
selbst gestalteten Adventskalender im 
internen Forum. Jeden Tag gab es einen 
Eintrag in Form von Gedichten, Liedern, 
Rezepten, Sprüchen und vielem mehr. 
Sogar eine Anleitung für einen hausei-
genen Weihnachtsmarkt war dabei. Da 
der Nikolaus in diesem Jahr nicht per-
sönlich vorbei schauen konnte, besuch-
te die Leitung der Kinder-/Teeniegruppe 

jedes Mitglied unter 16 Jahren an der 
Haustür und überreichte eine Kleinig-
keit und einen Gruß vom Nikolaus. 
Im Februar dann stand Karneval vor der 
Tür – auch hier erhielten die Mitglieder 
eine Tüte nach Hause. Diese enthielt 
alle Utensilien für einen DIY-Rosen-
montag in den eigenen vier Wänden. 
Aber schon vorher waren die jüngeren 
Mitglieder der Waldbühne aktiv ge-
worden und hatten zu Hause Witze und 
Sketche aufgenommen, welche dann 
zu einem lustigen Karnevalsvideo zu-
sammengeschnitten wurden. Dieses 
konnte sich über das interne Forum an-
geschaut werden. Jedes Mitglied hatte 
somit die Gelegenheit sich ein bisschen 
„Waldbühnen-Karnevals-Feeling“ nach 
Hause zu holen. 

Anfang diesen Jahres dann wandte sich 
das Evangelische Kinderkrankenhaus 
der Stadt Hamm an die Jugendgrup-
pe und erzählte, dass sie ihren kleinen 
Patienten zu Ostern gerne eine Freude 
bereiten würden und baten um Unter-
stützung. Also wurden die Denkmaschi-
nen angeschmissen. Heraus kam eine 
tolle Aktion. Am Ostersamstag sollte auf 
dem Hubschrauberlandeplatz, welchen 
die Kinder aus ihren Fenstern einse-
hen können, ein kleines “Mitmach-Pro-
gramm” stattfinden. Die Jugendgruppe 
übte diverse Tänze ein, welche gemein-
sam mit den Kindern getanzt werden 
sollten. Während der Tänze sollte der 
Osterhase auftauchen und Eier verste-
cken. Diese wären dann unter Zurufen 
der Kinder gesucht worden. Am Ende 
sollte dann jedes Kind eine Tüte mit 
Ostersüßigkeiten übereicht bekommen. 
Die Aktion wurde wenige Tage vorher 
coronabedingt abgesagt. So ganz neh-
men lassen wollte sich die Jugendgrup-
pe die geplante Aktion nicht und suchte 
nach einer Möglichkeit, den Kindern 
dennoch eine Freude zu bereiten. Letzt-
endlich kam dabei heraus, dass alle 
Kinder, welche sich zu diesem Zeitpunkt 
in stationärer Behandlung befanden, 
die Möglichkeit bekamen, einen Oster-
wunsch auf einen Zettel zu schreiben. 

Die Luftballonaktion
Foto: © Andreas G. - Mantler
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Dieser wurde dann an die Jugendgruppe 
der Waldbühne übergeben und an einen 
mit Helium gefüllten Ballon gebunden.  
Die Luftballons wurden vom Hub-
schrauberlandeplatz aus losgeschickt, 
so dass die Kinder die Aktion von ihren 
Fenstern aus beobachten konnten. Auch 
eine Tüte mit Osterleckereien gab es für 

jedes Kind. Die meisten der kleinen Pa-
tienten wünschten sich übrigens, dass 
“Corona wieder weg geht!” – und das 
wünschen wir uns auch. Denn so kreativ 
und spannend die letzten Monate auch 
waren, wollen wir alle nur eins: Endlich 
wieder auf der Bühne stehen!
PS: Selbstverständlich wurden sämt-

liche Aktionen unter den zu der jewei-
ligen Zeit geltenden Regeln und Ein-
schränkungen zur Eindämmung der 
Corona-Pandemie durchgeführt.

Lena Hebel
Waldbühne Heessen

Anfang des Jahres 2021 war das Gerns-
bacher Theaterensemble ‚theater im 
kurpark‘ (tik) noch voller Optimismus 
und plante, in der Sommersaison 2021 
die Komödie ‚Der Geizige‘ von Molière 
im Gernsbacher Kurpark aufzuführen. 
Aufgrund fehlender Planungssicher-
heit sagte die Vorstandschaft Anfang 
März die diesjährige Sommersaison 
schweren Herzens ab und beschloss, 
den Fokus auf 2022 zum 30. Jubiläum 
zu richten.

Ende 2020 begannen die Amateur-
schauspieler mit den Vorbereitungen 
für die Aufführungen, die ab Mitte Juli 
an acht Abenden auf der Freilichtbühne 
im romantischen Gernsbacher Kurpark 
stattfinden sollten. 
„Corona wirkt sich auf alle Lebensbe-
reiche aus. Gerade weil das kulturelle 
Geschehen praktisch zum Erliegen ge-
kommen ist, haben wir als Vorstand-
schaft beschlossen, ein Zeichen der 
Hoffnung zu setzen und vorsichtig in die 
Planungsphase zu gehen, auch wenn 
wir Stand heute nicht sagen können, 
wie sich die Situation bis Mitte Juli ent-
wickelt haben wird“, berichtete Vor-
sitzender Martin Rheinschmidt noch 
im Februar. „Planungssicherheit gibt 
es zurzeit natürlich keine, dennoch ge-
hen wir die Sache optimistisch an und 
orientieren uns an den aktuell gültigen 
Regeln“, gab sich Rheinschmidt zu dem 
Zeitpunkt noch zuversichtlich. 
Von 1992 bis 2015 brachte tik jährlich 
ein klassisches Theaterstück auf die 
Freilichtbühne im Gernsbacher Kur-
park, seither finden die Aufführungen 
- eigentlich - im zweijährigen Turnus 

statt. Die Truppe hatte insoweit Glück, 
als 2020 ein Pausenjahr war. Für 2021 
hatte Rheinschmidt zunächst ‚Sweeney 
Todd - Der teuflische Barbier aus der 
Fleet Street‘ geplant. „Da zur Darstel-
lung der Story um einen Serienmörder 
jedoch viele Massenszenen erforder-
lich sind, habe ich nach dem erneuten 
massiven Ausbruch des Coronavirus 
umdisponiert. Mit ‚Der Geizige‘ habe ich 
mich für ein Stück entschieden, welches 
sich flexibel planen lässt, was bedeutet, 
dass sich die turbulente Komödie auch 
in kleiner Besetzung und mit der erfor-
derlichen Distanz aufführen lässt“, er-
klärte der Theaterleiter zu Beginn der 
Probenphase,
Rheinschmidt, der sowohl als Regis-
seur als auch als Schauspieler agiert 
hätte, plante die Inszenierung des Lust-
spiels nach der modernen Übersetzung 
von Tankred Dorst in zeitgenössischen 
Kostümen nach dem Motto ‚Barock 
im Park‘. Das Stück um den reichen, 
vom Geld besessenen Harpagon, der 
den Mammon über alle anderen Werte 
stellt, ist über 350 Jahre nach seiner 
Uraufführung in Paris im Jahre 1668 so 
aktuell wie damals. 
So begannen die Schauspieler*innen 
Ende 2020 mit den ersten Leseproben 
– online versteht sich. „Gar nicht so ein-
fach, aber eine völlig neue Erfahrung“, 
konstatieren die Beteiligten. Parallel zu 
den Onlineproben erarbeiteten die Vor-
standsmitglieder Konzepte, um die Auf-
führungen unter Coronabedingungen 
anbieten zu können. „Doch da das Virus 
mit seiner unberechenbaren Dynamik 
fortlaufend zu geänderten gesetzlichen 
Vorschriften führt, ist es schier unmög-

lich, sich auf die eventuell im Sommer 
geltenden Bedingungen vorzubereiten“, 
erklärt Rheinschmidt den Vorstandsbe-
schluss, die Saison 2021 abzusagen. Der 
Mann, der tik im Jahre 1992 gegründet 
und seitdem erfolgreich geleitet hat, 
weiß aus der jahrzehntelangen Erfah-
rung, dass es von der ersten Probe bis 
zur Premiere einen zeitlichen Vorlauf im 
Verein von rund acht Monaten braucht, 
und zwar nicht nur für die Probenarbeit, 
sondern auch hinsichtlich der Organisa-
tion. Zwar sind die Gernsbacher Aktiven 
im Gegensatz zu professionellen Kultur-
schaffenden nicht in ihrer persönlichen 
Existenz bedroht, wohl aber will die 
Durchführung einer Spielsaison im Hin-
blick auf die Vereinsfinanzen gut durch-
dacht sein. 
Nun richtet sich der Blick auf das kom-
mende Jahr, denn 30 Jahre theater im 
kurpark in Gernsbach müssen gefeiert 
werden. Am liebsten mit Aufführungen 
auf den Brettern der Freilichtbühne im 
Kurpark, die für ‚tik’ler‘ die Welt bedeu-
ten.

Petra Rheinschmidt-Bender

"theater im kurpark" Gernsbach legt
Fokus auf 2022

Einsam und doch vereint bei der
Onlineprobe mit dem Handy

Foto: © Petra Rheinschmidt-Bender
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Es hätte alles so schön sein können. 
Die unendlichen Weiten der Puszta. 
Dazu eine Liebesgeschichte, feurige 
Ungarn und Ungarinnen. Ein kunter-
buntes Haus, ein Äffchen und ein Pferd. 
„Ich denke oft an Piroschka“ und als 
Kinderstück die "Pippi Langstrumpf" 
sollten es in der Spielzeit 2020 für den 
Verein Alt Nördlingen (VAN) werden.

Doch dann kam Corona. Schweren 
Herzens musste der Vorstand 2020 be-
schließen, beide Stücke auf 2021 zu ver-
legen. Und dann sollte alles besser wer-
den, die Pandemie überstanden sein. 
So war der Plan. Doch das Coronavirus 
hat einmal mehr gezeigt, dass man mit 
ihm nicht planen kann: Anfang März 
2020 sah alles noch vielversprechend 
aus. Eine Inzidenz von 10, höchstens 20 

im Landkreis Donau-Ries stimmte opti-
mistisch.
Über Microsoft Teams hält der Vorstand 
seine Sitzungen ab. Man arbeitet auf-
wendige Hygienekonzepte aus, denn 
die Gesundheit der Mitglieder und Zu-
schauer hat höchste Priorität für den 
Verein. „Jeden Morgen habe ich erstmal 
den Inzidenzwert gecheckt“, so Axel 
Schönmüller, 1. Vorsitzender.

An eine Inszenierung mit zahlreichen 
Schauspielern, wie es die „Piroschka“ 
geworden wäre, war trotz niedriger In-
zidenzwerte nicht zu denken. Also be-
schließt der Vorstand im Dezember, 
auf ein anderes Stück auszuweichen. 
„Boeing Boeing“, eine Verwechslungs-
komödie, die mit weniger als 10 Schau-
spielern auskommt, soll es werden. 

Auch die Schauspieler im Kinderstück 
werden auf acht Erwachsene und sechs 
Kinder reduziert.

Mit der lokalen Politik und den jewei-
ligen Verbandsvorsitzenden der Ama-
teurbühnen bzw. Freilichtbühnen sind 
der erste und zweite Vorsitzende in re-
gem Austausch. „Da sind so viele Din-
ge zu klären. Beispielweise fallen wir 
immer unter die Regelung für Thea-
ter. Aber wir sind ja draußen, gehören 
eigentlich eher zu den Sportvereinen“, 
erklärt Axel Schönmüller. Vom Ober-
bürgermeister, den Stadträten bis hin zu 
den Landtagsabgeordneten stehen alle 
hinter dem Verein und setzen sich für 
diesen ein.
„Bei einer Inzidenz von 10 hätten wir, 
bei Einhaltung der Abstandsregeln und 

Freuen sich über eine Zuwendung aus der Aktion #takeaction: Schatzmeisterin Susanne John und Vereinsvorsitzender Axel 
Schönmüller

Foto: © Foto Hirsch

Freilichtbühne Nördlingen setzt alles auf Anfang
Wie sich ein Vereinsvorstand mit einer

Pandemie arrangieren muss
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ausreichend Tests proben können“, 
erklärt die zweite Vorsitzende Corne-
lia Panitz. Im Laufe des Monats März 
aber schnellt der Inzidenzwert nach 
oben. Strenge Kontaktbeschränkungen, 
nächtliche Ausgangssperren, Notbrem-
se. Alles auf Anfang.
Langsam drängt die Zeit. Der Bühnen-
bau müsste schon längst mit seiner 
Arbeit begonnen haben, darf aber auf-
grund der Kontaktbeschränkungen 
nicht ans Werk. Dazu kommt, dass im-
mer noch unklar ist, ob es überhaupt 
eine Spielzeit geben kann.

„Wir mussten uns plötzlich mit Dingen 
wie Förderanträgen oder politischer 
Unterstützung beschäftigen“, erläutert 
Susanne John, Schatzmeisterin. Denn 
eine Spielzeit planen, ohne zu wissen, 
ob sie stattfinden kann, bedeutet auch 
ein finanzielles Risiko. Eines, das sich 

der Verein nicht leisten kann. Mitte März 
erreicht den VAN eine freudige Nach-
richt: Der Fonds für Darstellende Küns-
te in Berlin unterstützt den Verein Alt 
Nördlingen im Rahmen seines Maßnah-
menpakets unter dem Titel #takeaction 
mit 10 500 Euro. Finanziell ist die Spiel-
zeit gerettet, „denn wir müssen das 
Geld auch nicht zurück erstatten, falls 
wir tatsächlich nicht spielen können“, 
so Schönmüller.
Schließlich findet sich ein lokales Bau-
unternehmen, das den Verein beim 
Bühnenbau tatkräftig unterstützt. Auf 
Grund der geltenden Kontaktbeschrän-
kungen kann der Bühnenbau des Ver-
eins nur beschränkt tätig sein.

Mittlerweile haben die Proben für das 
Kinderstück begonnen. Übers Inter-
net und in Videokonferenzen. „Unser 
gesamtes Vereinsleben liegt eigentlich 

seit einem Jahr brach. Wir können nur 
online und übers Telefon kommunizie-
ren. Das, wovon Theater eigentlich lebt, 
der Austausch und das Miteinander, 
kann leider nicht stattfinden. Trotzdem 
wollen wir unserem Publikum etwas 
bieten“, so Schönmüller.

Wann das Nördlinger Publikum die Stü-
cke zu sehen bekommt, ist im Moment 
noch offen. „Wir fahren auf Sicht. Aktu-
ell planen wir, die "Pippi Langstrumpf" 
im Sommer zu zeigen und mit „Boeing 
Boeing“ im Spätsommer auf die Bühne 
zu gehen“, so Cornelia Panitz.
Und wenn es nicht klappt? Dann eben 
wieder alles auf Anfang.

Anja Lutz
Freilichtbühne Nördlingen

Im Himmel trifft man sich wieder
Komödie aus der Zeit der letzten Ritter und der ersten ökumeni-
schen Liebespaare.

Theaterverlag
Arno Boas

Theaterverlag Arno Boas • Finsterlohr 46 • 97993 Creglingen
Telefon 0 79 33 / 2 00 93 • Fax 0 79 33 / 2 00 94

info@theaterverlag-arno-boas.de • www.theaterverlag-arno-boas.de

NEUE STÜCKE FÜR IHRE
THEATERSAISON IM FREIEN

Ein Tag und drei Leben
Komödie ums Erben, Essen und Erwachsenwerden.

Geist ist geil
Komödie über menschliche Gier, Geister und Ganoven.

Ein Sommer voller Träume
Hippiekomödie - Eine Reise in die wilden 60er.

Heimatfront
Ergreifendes Kriegsdrama aus den letzten Tagen des zweiten 
Weltkriegs.
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Eigentlich wollte die Freilichtbühne am 
schiefen Turm in Kaisersesch 2020 „In 
80 Tagen um die Welt“ in einer großen, 
farbenfrohen Inszenierung spielen. 
Leider kam alles ganz anders… 

Der Lockdown im März 2020 hieß für 
uns: sofortiger Abbruch aller bereits 
laufenden Proben und Vorbereitungen. 
Es folgte ein lähmender Stillstand bis 
zu den Lockerungen im Juni. Großes 
Theater war nun ohnehin nicht mehr 
möglich. Aber ein kleines „Theaterchen“ 
vielleicht? 
Es begann mit der Sichtung der mögli-
chen Spielstätte. Gleich neben unserer 
angestammten Freilichtbühne, die für 

ca. 300 Zuschauer ausgelegt ist, bot sich 
eine kleinere, ideale und leicht abschüs-
sige Fläche an. Wir konnten uns vorstel-
len, dort mit minimalem Aufwand für 
relativ wenige Zuschauer prima spielen 
zu können. Der Zuschauerraum mit den 
vorgeschriebenen Abständen wurde 
ausgemessen und die Stühle gezählt. 
Wir konnten mit 30 bis 45 Zuschauern je 
Vorstellung rechnen. Zahlenmäßig nicht 
die Welt, aber spielen wollten wir alle 
unbedingt. 
Flugs wurde ein Hygieneplan aufge-
stellt. Dieser war binnen 24 Stunden 
von der Kreisbehörde ohne Beanstan-
dungen genehmigt. 
Währenddessen tüftelten unsere Krea-

tivköpfe an einem geeigneten Pro-
gramm. Kam in der Kürze der Vorberei-
tungszeit überhaupt ein Bühnenstück 
in Frage? Auch die einzuhaltenden Ab-
stände auf der Bühne waren ein großes 
Problem. Darüber hinaus musste unse-
re Darbietung innerhalb eines Monats 
bühnenreif spielbar sein. Das Ergebnis 
unserer Überlegungen war die „Co-
rona-Revue“: bekannte Gedichte von 
Ringelnatz, Kästner, Erhard, Morgen-
stern und Goethe, spielerisch in Szene 
gesetzt, sowie einige Sketche, meist aus 
eigener Feder. Der Titel „Mit Abstand 
das Beste - Eine virale Satire-Revue“ 
war uns Programm. Ein Notprogramm, 
aber keine Notlösung. Als verbindendes 

Theater in Zeiten von Corona -
„Mit Abstand das Beste“ 
Freilichtbühne am schiefen Turm

Verleihung des goldenen Aluhutes an den Verschwörungstheoretiker Attila Hildmann in
„Brennpunkt“ (Michaela Venus / Nils Kollig)

2 Fotos: © Wolfgang Thielen
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Element zwischen den einzelnen Dar-
bietungen führten zwei Moderatoren 
durch das kurzweilige Programm. Hier 
einige Titel aus der Kategorie „Dichter 
mit Abstand“: „Der Osterspaziergang“ 
zu Zeiten Fausts und zu Coronazeiten, 
„Der „Erlkönig“ - Version 2020 (Goethe).
„Der Briefmark“ (Ringelnatz), ein 
kurzes Gedicht, jedoch in allen Vor-
stellungen der absolute Liebling des 
Publikums und „Die zwei Parallelen“ 
(Morgenstern), die sich auch in der Un-
endlichkeit nie berühren. 
In dem Sketch „Homeschooling“ nerv-
te eine gestresste Mutter ihre Tochter 
unter dem Motto: einfach kann ja jeder. 
Eine „Videokonferenz“ bot dem Publi-
kum Einsichten ins Home-Office unter 
den erschwerten Bedingungen eines 
schreienden Babys und eines ausge-
wachsenen Hangovers. Der „Brenn-
punkt“ mit Armin Laschet und anderen 
prominenten Gästen gewährte Einblick 
in die große Politik und in allerlei Ver-
schwörungstheorien. 
Rosa war unsere erkorene Revuefarbe. 
Jede/r Aktive trug ein rosa Kleidungs-
stück und die Bühne war schnell mit 
einem rosa Teppich gestaltet. Die we-
nigen notwendigen Requisiten wurden 

jeweils zum Beitrag auf die Bühne ge-
räumt. Unser „Backstagebereich“ lag 
offen hinter der improvisierten Bühne, 
für alle Zuschauer ohne Einschränkung 
ständig einsehbar. Die penible Umset-
zung des Hygienekonzepts, also Hände-
desinfektion, Abstand halten, das An- 
und Ablegen der Masken und der Schutz 
der Mikrofone, wurde ins Spiel integriert 
und war fester Bestandteil der Szenen. 
Die Tickets fanden im Online-Verkauf 
reißenden Absatz. Wir waren binnen 24 
Stunden für sechs Vorstellungen aus-
verkauft. 90 Minuten, die das kultur-
hungrige Publikum begeisterten und 
uns eine tolle, völlig neue Erfahrung be-
scherte, die wir ohne Corona so nie ge-
macht hätten. 
Schon damals war uns allen klar, dass 
wir im Sommer 2021 noch nicht zur 
gewohnten Normalität zurückkehren 
würden, und so suchten wir frühzeitig 
ein Stück, das auch unter gelockerten 
Corona Bedingungen auf die Bühne ge-
bracht werden könnte. Unsere Wahl fiel 
auf „Frau Müller muss weg“ von Lutz 
Hübner und Sarah Nemitz. Da in diesem 
Stück höchstens sechs Personen gleich-
zeitig miteinander agieren, können die 
Abstandsregeln eingehalten werden. 

Seit November finden alle Proben aus-
schließlich online statt, doch nun wird 
es höchste Zeit, auf die Freilichtbühne 
zu gehen. Für einen Probenbetrieb dort 
stehen die Chancen gar nicht schlecht, 
denn die Inzidenz im Kreis Cochem-Zell 
liegt im Rahmen der Verordnung unter 
50. 
Ob wir Ende Juli wirklich wieder auf der 
Freilichtbühne auftreten werden? Wer 
weiß…? 
Bis dahin aber halten wir es mit dem 
Motto der Pfadfinder: „Allzeit bereit“. 

Maria Oster 
1. Vorsitzende

Freilichtbühne am schiefen Turm

Die Entwicklung der Menschheit“, dargeboten von der Kinder- und Jugendabteilung
(Sopie Meiers, Emma Gödert, Jakob Ellerich, Lotte Schäfer)
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Es ist kaum zu glauben, aber das, was 
2020 war, wiederholt sich nun in der 
Saison 2021. Die Pandemie fordert von 
den Freilichtbühnen nach wie vor ihren 
Zoll. Viele haben bereits resigniert und 
die Saison komplett abgesagt, andere 
proben derzeit noch online und hoffen 
auf eine Aufhebung der Veranstaltungs-
verbote zumindest in der 2. Jahreshälf-
te, vielleicht schon früher. Impfungen 
und Testungen, beides gab es 2020 noch 
nicht, könnten ja ihren positiven Beitrag 
dazu leisten. Der Konjunktiv II ist es, der 

Vater aller Unsicherheiten, der den Ver-
einsvorständen und Verantwortlichen 
das Leben schwer und Entscheidun-
gen nicht einfacher macht. Es könnte ja 
doch sein, dass….
Und so arbeiten viele Freilichtbühnen 
derzeit noch im Stand-by-Modus, im-
mer bereit, nach langen und intensiven 
Onlineproben Aufführungen auf ihren 
Bühnen zu präsentieren. Jedenfalls je-
derzeit bereit, mit kurzem Zeitvorlauf 
auf die Bühne zu gehen und zu spielen. 
Andere wiederum probierten neue 

Aufführungsformate aus. Das Garten-
theater Oberhausen z.B., das in der 
Pandemie mutig und erfolgreich zum 
Autotheater mutierte, oder die Schwa-
benbühne in Illertissen, die szenenwei-
se Stücke auf YouTube einstellt. 
In einigen Artikeln dieser Ausgabe fin-
den Sie gute Beispiele von Kreativität 
und Ideenreichtum.

WS

Freilichtbühnen im Stand-by-Modus 

Mit der Eigenproduktion „Wer küsst 
Dich“ startete die Kultur- und Theater-
Landschaft (KTL) Oberhausen e.V. in 
die neue Open Air Saison 2021 im Gar-
tentheater.

Gartentheater ...? So war es geplant. 
Leider hat Corona uns auch in diesem 
Jahr einen Strich durch die Rechnung 

gemacht. Also Plan B, …. Umzug ins 
Autotheater. Aus der Vollversion wurde 
eine konzertante Version. Jetzt galt es 
nur noch, unsere Bevölkerung zu über-
zeugen.
Und siehe da, sie kamen, Jung und Alt, 
Stammbesucher und „Neulinge“.
An einem Freitagabend, 19.00 Uhr, Pre-
miere, vor ausverkauftem Haus. Das 

Ensemble unter der Regie von Holger 
Tiedtke zeigte ihr ganzes Können.
Die Swing Hits der großen Epochen, neu 
interpretiert, mit einem Schuss Ironie 
und ganz viel Heiterkeit. Corona bedingt 
fand die Show im Autotheater statt, also 
Lichthupe und Warnblinkanlage anstatt 
Beifallsbekundungen der klatschenden 
Art und Weise. Eine völlig neue Atmo-
sphäre für unsere Darsteller. Nichts 
desto trotz sah man in den Fahrzeugen 
begeisterte Zuschauer, die mitswingend 
den Abend auch bei dem einen oder an-
deren kühlen mitgebrachten Getränk 
und Snacks genossen.
Am Samstagabend das gleiche Bild, 
ausverkauft und begeisterte Zuschau-
er in ihren Fahrzeugen. Am Sonntag-
nachmittag bei der „Kaffee und Kuchen 
Show" blieben zwar einige Stellplätze 
frei, aber das tat der Stimmung keinen 
Abbruch.
Für uns als auch für unsere Besucher 
ein unvergessliches Wochenende.
Trotz Corona, Ausgangsbeschränkun-
gen und allen behördlichen Auflagen, 
mit viel Engagement und guten Ideen, 
die jedem die nötige Sicherheit geben, 
ist Kultur möglich. Zwar anders, aber 
das Ziel ist es, auch in schwierigen Zei-
ten den Menschen Kultur anzubieten.  

Gartentheater Oberhausen agiert
als Autotheater

Das Ensemble unter der Regie von Holger Tiedke auf der Autotheaterbühne
Fotos: © Archiv Gartentheater Oberhausen
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Wir sind davon überzeugt, dass wir im 
Laufe des Sommers sowohl unsere 
Show „Wer küsst Dich“ als auch „Ritter 
Rost und die Hexe verstexe“ im über-
dachten Gartentheater unseren Besu-
chern präsentieren können.

Thomas Lehmkühler
Gartentheater Oberhausen

Blick von der Bühne in den Zuschauerbereich

Die „Long time no see“- Show:
Der digitale Neujahrsempfang

Wir kennen es alle – viele Veranstal-
tungen mussten aufgrund der Corona-
Verordnungen abgesagt werden. Nicht 
nur die Aufführungen vieler Sommer- 
& Winterstücke mussten ausfallen: 
Auch die Treffen der Vereinsmitglieder 
fielen der aktuellen Lage zum Opfer.

Unser traditioneller Neujahrsempfang, 
zu dem wir jährlich alle Mitglieder, 
Sponsoren und Vertreter der Politik ein-
laden, konnte ebenfalls nicht wie ge-
wohnt stattfinden. 
Wenn also die Gäste nicht in die Frei-
lichtbühne kommen können, muss die 
Freilichtbühne eben zu den Gästen 
kommen. Und zumindest dieses Gefühl 
wollten wir digital in die Wohnzimmer 
der Mitglieder bringen. So entstand 
die Idee zur interaktiven „Long time no 
see“-Show, die an einem Samstag über 
Zoom übertragen wurde. Dazu haben 
wir in unserem Vereinsheim ein profes-
sionelles Streaming-Studio aufgebaut. 
Neben Rückblicken, Grußworten vom 
Bürgermeister und der Politik wurden 
auch eine Menge interaktiver Spiele 
vorbereitet, an denen sich die Zuschau-
er aktiv beteiligen und untereinander 
austauschen konnten. 
Am Nachmittag moderierten Vivian Zur-
straßen und Johannes Schwarze die 
Jugendausgabe und begeisterten unter 
anderem durch ein „Wer wird Millio-
när?“ mit Bühnenthemen.
Am Abend sorgten Holger Schulte und 

Marius Przybilla mit Bier und Bingo für 
eine ausgelassene Stimmung bei den 
Erwachsenen.
Ein besonderes Highlight war der Live-
Überraschungsauftritt der Band „Red 
Ivy“, die Songs aus Inszenierungen der 
letzten Jahre spielten. 
Auch für das leibliche Wohl wurde ge-
sorgt: Alle angemeldeten Zuschauer 
haben ein kleines Verpflegungspaket 
mit Getränken und Snacks nach Hause 
geliefert bekommen, welches durch un-
seren Förderkreis bereitgestellt wurde. 
Nach der Show wurden alle Beteiligten 
von Maximilian Falkenberg mit Ton und 
Video zugeschaltet – eine digitale Party, 
die bis früh in die Morgenstunden ging. 

Dank der intensiven Vorbereitung und 
der Sponsoren war der Tag ein voller 
Erfolg. 
Um ein Bühnenurgestein zu zitieren 
„Das war einer der schönsten Bühnen-
momente, die ich je erleben durfte“.
Daher stecken wir schon in den Pla-
nungen für eine weitere Ausgabe der 
„LTNS-Show“ unter dem Motto „Sum-
mertime-Party“. 
Bei Fragen zu dem Konzept oder der 
Durchführung stehen wir euch gerne 
zur Verfügung. 

Karin Zurstraßen
Freilichtbühne Werne

Die Jugendausgabe der Show
Foto: © Archiv Freilichtbühne
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Die Taunusbühne Bad Schwalbach e.V. 
hat in diesem Jahr ihr 60-jähriges Be-
stehen und spielt mittlerweile schon 
seit 1963 auf der Freilichtbühne Burg 
Hohenstein. Hier werden in einer re-
gulären Spielzeit über 6.000 Gäste be-
grüßt. Mit welchen Zuschauerzahlen in 
diesem Jahr gerechnet werden kann, 
wird von den Einschränkungen der Co-
rona-Pandemie abhängen.

Da der Spielort in einer Burgruine ohne 
Bewirtschaftung liegt, müssen bei der 
Erstellung eines Hygienekonzepts dürf-
tige sanitäre Anlagen, enge Treppenauf-
gänge sowie die Frage der Bewirtung 
berücksichtigt werden, wodurch nicht 
vorhersehbare Kosten auf die Bühne 
zukommen können.
Wenn nichts dazwischenkommt, sollen 
in der Spielzeit 2021 über 8 Wochen bis 
zu 32 Aufführungen angeboten werden.
Dazu hat sich die Taunusbühne statt für 
ein abendfüllendes Mehrpersonenstück 
für mehrere Stücke mit kleiner Beset-
zung entschieden.
Erstmalig werden zwei abendfüllen-
de Stücke und ein Kinderstück auf der 
Freilichtbühne Burg Hohenstein prä-
sentiert. Bedingt durch die Corona-Pan-

demie und die dadurch entstandenen 
Probeneinschränkungen konzentrieren 
sie sich auf Stücke mit 2 – 4 Personen.
Zudem werden in der Spielzeit 2021 
bewusst ausschließlich Komödien ge-
spielt, damit das Publikum während der 
Vorstellungen "abschalten" kann und 
nicht mit den Sorgen und Ängsten des 
Pandemiealltags konfrontiert wird. Das 
Kinderstück greift hingegen die Kern-
themen der Pandemie auf und verarbei-
tet sie kindgerecht.

Geplant sind die folgenden drei Insze-
nierungen:
"Zwei wie Bonnie und Clyde“ ... denn sie 
wissen nicht, wo sie sind! Eine Komödie 
von Tom Müller & Sabine Misiorny.
Der Traum vom großen Geld, Heirat und 
ein Leben unter Palmen treibt das Paar 
Chantal und Manni zu einem Plan, der 
sie an ihre Grenzen bringt. Nicht nur, 
dass sie sich selbst mit ihrem Unver-
mögen im Weg stehen, auch die Polizei 
versucht ihnen den Weg in ihr Paradies 
zu verbauen.

Das Stück „Fast Faust“ von Albert 
Frank, soll 13-mal zur Aufführung ge-
bracht werden.

„Faust“ ist von Goethe, dass weiß jeder, 
ein Stück mit 57 Rollen. Doch in die-
ser Fassung bringen André und Heiner 
das große Stück mit kleinem Bühnen-
bild, minimaler Technik und Riesen-
leidenschaft zu zweit auf die Bühne. 
Schließlich kann auch der Zuschauer 
mal aushelfen. Die beiden Möchtegern-
Schauspieler schlittern dabei von einem 
Höhepunkt zum nächsten, bringen je-
doch in 90 Minuten das Dreistunden-
werk zu Ende.
 
Dann gibt es noch "Rotes Käppchen, 
helles Köppchen", ein Kinderstück von 
Günter Hinkes und Andreas Roskos, 
welches 6-mal aufgeführt werden soll.
Nach der langen Corona-Pause darf 
Rotkäppchen endlich wieder die gelieb-
te Großmutter besuchen. Was Rotkäpp-
chen auf dem Weg erlebt und wie sich 
am Ende alles glücklich zusammenfügt, 
wird – sehr frei nach dem „Rotkäpp-
chen“ der Gebrüder Grimm – in rund 45 
- 50 Minuten, kindgerecht, optimistisch 
sowie phantasie- und humorvoll darge-
boten.

Gudrun Dauth, Bad Schwalbach
(bearbeitet von HK)

Die Corona-Pandemie zwingt die Bühnen
zu ungewohnten Maßnahmen 

Als Beispiel dient hier die Taunusbühne Bad Schwalbach
auf Burg Hohenstein 

Sommernachtstraum 2019
Foto: © Michael Klatte
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Die Pandemie hat uns im Griff. Immer 
noch - schon seit mehr als einem Jahr.
Für uns, die Schwabenbühne, sind 
schon drei Stücke ausgefallen, zwei 
weitere folgen nun und – was am trau-
rigsten ist – wir müssen unser Jubilä-
um verschieben. 40 Jahre Theater auf 
der Schwabenbühne mit Willy Astor 
und Stephan Zinner …

Ja, würden wir. Corona hat was dagegen. 
Jetzt kann man Trübsal blasen, sich sel-
ber bemitleiden und schmollen…

ODER
Die Zeit nutzen, fröhlich sein und das 
Beste draus machen.
Wir haben uns für Zweiteres entschie-
den. Was soll man auch machen? Es 
gibt Menschen, denen es schlechter 
geht, viel schlechter. Wir sind gesund 
und haben die Hoffnung, dass wir im 
nächsten Jahr wieder proben und spie-
len können. So sieht es aus!
Folgende Projekte sind geplant:

Baustellen: Unser Eingang zur Bühne 
wird neu gestaltet und wir gehen unsere 
neue Stromverteilung an. Ganz ehrlich: 
nicht einfach, wenn man nur zu zweit 
arbeiten kann. Aber unsere Jungs ma-
chen das spitze. Läuft!

Schwabenbühne@Home: Folgt uns auf 
Insta und Facebook. Es werden immer 
wieder kleine Filmchen auftauchen, die 
zeigen, wie wir uns die Zeit vertreiben. 
Natürlich auf eine Art, die zum Schmun-
zeln anregt. Der eine oder andere er-
kennt sich vielleicht wieder ;-)

Theater fällt aus? HA! Eben nicht. WIR 
SPIELEN TROTZDEM. Jugend- und Er-
wachsenen-Ensemble. Na gut. Nicht 
wie immer, also nicht auf der Bühne. 
Aber online. Es wird zwei Stücke geben:
Die Jugend gibt „Ali Baba und die 40 
Räuber“ auf eine ganz persönliche 
Schwabenbühnen-Art. Die Erwachse-
nen geben „Der Reigen“.
Die Proben starteten online im April. 

Das ist eine ganz neue Erfahrung für 
uns und unsere Regisseure. Mal sehen, 
was dabei rauskommt. Es werden aber 
keine vollständigen Stücke auf YouTube 
gestellt, sondern szenenweise mit euch 
geteilt. So haben wir alle länger was da-
von. Wer weiß, vielleicht kann der Rei-
gen – wenn Corona es zulässt – im Au-
gust sogar auf die Bühne? Wir werden 
sehen. Vorbereitet sind wir jedenfalls.

Aber im Winter spielen wir hoffentlich 
wieder. Falls nicht – wir finden eine 
andere Möglichkeit, wir sind ja DIE 
SCHWABENBÜHNE!
Auf jeden Fall sind wir motiviert für 
2022! Das wird das Comeback der Frei-
lichtbühnen.
Besucht uns dann bei „Der Tod im Birn-
baum“, „Rumpelstilzchen“, „Willy As-
tor“ und „Stephan Zinner“ auf unserer 
wunderschönen Bühne!

Eva Schneider

Was machen wir mit unserer Zeit?
Schwabenbühne Illertissen

VDF - Termine 2. Jahreshälfte 2021

25. Sept. 2021
TeenieCamp des VDF -Region Nord- 
-erneut digital- 

24. – 26. Sept. 2021
Jugendcamp des VDF -Region Süd-
in Ötigheim				  
(Online Alternative wird gesucht, falls 
Präsenz nicht möglich ist)

25. Sept. 2021			 
Sitzung der AG nieders. Bühnen
(evtl. digital)

02. Okt. 2021
JugendCamp des VDF -Region Nord- 
-erneut digital-

08. - 10. Okt. 2021	
Jahrestagung VDF -Region Süd-
in Oppenau

22. - 24. Okt. 2021	
Jahrestagung VDF -Region Nord-
in Hallenberg 

28. Okt. 2021			 
Pyrotechnischer Wiederholungslehr-
gang, Sprengschule Siegen

05. - 07. Nov. 2021		
Jugendleitungstagung VDF -Region Nord- 
in Saerbeck

13. / 14. Nov. 2021	
Technikertagung VDF -Region Nord-
in Oelde 

13. / 14. Nov. 2021	
Intensives-Theater-Training (ITT)
VDF -Region Süd- in Niederstetten

VDF - Termine 1. Jahreshälfte 2022

04. / 05. Febr. 2022 		
Klausurtagung VDF -Region Nord-
in Bökendorf

05. / 06. März 2022		
VDF – Bundestagung in Altleiningen

12. / 13. März 2022		
Voll Innovatives Camp (ViCa)
VDF -Region Nord-

02. / 03. April 2022		
Vorstandssitzung des VDF -Region Süd- 
in Gräfinthal

März 2022 
Jugendtreff des VDF -Region Süd-
in Wüstenrot

Voraussichtlich findet Ende März 
2022 ein pyrotechnischer Grundlehr-
gang (Anmeldung erforderlich) an der 
Sprengschule in Siegen statt.

Termine VDF 2021/ 22
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Bildungswerk für Theater und Kultur 
Oberonstr. 20   59067 Hamm 

Tel.: 0 23 81 / 44 89 3   e-Mail: info@btkhamm.de   www.btkhamm.de
Kursangebote rund um das Theater und die Clownerie 2021

Autobiografisches Theater Foolen und Spielen

Leitung: Danny Friedrich
(Theaterpädagoge, Regisseur)
Zeit: Sa./So. 18./19.09.2021

Leitung: Hilde Cromheecke
(Clownin, Schauspielerin, Regisseurin) 
Zeit:  Fr./Sa./So.  12.-14.11.2021

Szenisches Schreiben Clownerie – Straßentheater

Leitung: Danny Friedrich
(Theaterpädagoge, Regisseur)
Zeit: Sa./So. 09./10.10.2021	

Leitung: Andreas Hartmann
(Clown, Schauspieler, Clown-Coach)
Zeit: Sa./So. 12./13.06.2021

Ukulele Authentisch, gelassen und humorvoll durchs Leben gehen

Leitung: Ole Arntz
(Musiklehrer)
Zeit: Sa. 19.06.2021 und Sa. 25.09.2021

Leitung: Andreas Hartmann
(Clown, Schauspieler, Clown-Coach) 
Zeit: Sa./So. 25./26.09.2021

Clown sein – ein Schnupperworkshop Einführung in das Arbeitsfeld des Klinikclowns

Leitung: Andreas Hartmann
(Clown, Schauspieler, Clown-Coach)
Zeit:  Sa./So. 03./04.07.2021

Leitung: Andreas Hartmann
(Clown, Schauspieler, Clown-Coach)
Zeit: Sa./So. 04./05.09.2021; 02./03.10.2021; 06./07.11.2021

Ausbildung zum Klinikclown

Leitung: Andreas Hartmann
(Clown,Schauspieler, Clown-Coach), 
Hilde Cromheecke
(Clownin, Schauspielerin,Regisseurin)
Zeit: 	 19./20.02.2022 bis 22./23.10.2022
	 (berufsbegleitend, 8 Wochenenden,
                1 Seminarblock)

Die Kurse finden in der Zeit von 10.00 bis 17.00 Uhr in unseren Seminarräumen in der 

Gustav-Heinemann-Str. 15 in 59065 Hamm statt. Wenn ihr nähere Informationen zu den 

Kursen wünscht oder euch anmelden wollt, ruft uns an oder schreibt uns eine Email. 

Wir beraten euch gerne und nehmen ab sofort die Anmeldungen entgegen!!!  

mailto:info%40btkhamm.de?subject=
http://www.btkhamm.de
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www. freilichtbuehnen.de


